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SAP-Anwendungen, 
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leichter als das! In diesem Buch lernen Sie Methoden kennen, mit denen der 

Fokus der Entwicklung von Anfang an auf den Erwartungen der Anwender 

liegt. Die Autoren zeigen Ihnen, wie Sie mit SAP-Fiori-Design und modernen 

SAP-Technologien Anwendungen erstellen, die der digitalen Transformation 

in Ihrem Unternehmen den Weg bereiten.

Bewährte Methoden und 

erprobte UX-Strategien

510 Seiten, gebunden, 79,90 Euro
ISBN 978-3-8362-7302-2

https://www.rheinwerk-verlag.de/user-experience-mit-sap/
https://www.rheinwerk-verlag.de/newsletter/anmelden/


3

E-3 SPECIALDSAG 2020

E-3  September 2020

Die SAP-Community befindet sich in einem kritischen Zustand, weil 
wichtige Mitspieler nicht mehr mitspielen können oder wollen.

Ursache und Wirkung sind schwer zu trennen. Die Bilanz ist katastrophal.

D
er DSAG-Jahreskongress war mehr 
als ein Zusammenkommen von 
Arbeitskreisen ergänzt um ein paar 

Vorträge und eine illustre Abendveran-
staltung. Der Kongress war eine Zäsur im 
SAP-Jahreskalender. Während Sapphire 
und weitere SAP-Events interessante 
Optionen waren, war der DSAG-Kon-
gress ein Pflichttermin – und manchmal 
ein reinigendes Gewitter. Es wurde auf 
offener Bühne, teils hinter verschlosse-
nen Türen Klartext geredet.

Dieses Jahr fällt die Zäsur aus, die 
Bühne für einen Diskurs fehlt. Der An-
wenderverein DSAG ist bemüht, eine 
Online-Alternative zu organisieren. Es 
wird ein ähnlicher Versuch, wie es SAP 
mit der Sapphire probiert hat. Das Schei-
tern liegt nicht in der Content-Transfor-
mation einer Präsenzveranstaltung ins 
Web, sondern in der Angst vor einem 
möglichen Kontrollverlust.

Das Biedermeier ist in die SAP-Com-
munity eingezogen: Bei den SAP- und 
DSAG-Verantwortlichen zeigen sich 
Gemütlichkeit, Häuslichkeit und Harmo-
nie. SAP präsentierte Videokonserven. 
Lediglich am letzten Tag der Sapphire 
wagte man eine Livediskussion mit SAP-
Chef Christian Klein. Naturgemäß war es 
chaotisch und unharmonisch! Dennoch: 
Bei allen Unzulänglichkeiten und The-
menverfehlungen waren durchgehend 
Zustimmung und Lob zu vernehmen. 

Warum? Weil dieser Webauftritt au-
thentisch war. Keine Gemütlichkeit, 
Häuslichkeit und Harmonie, sondern ein 
offener, widersprüchlicher und lebendi-
ger Diskurs. Dieser Mut zur offenen 
Bühne, wo auch etwas Unvorhergesehe-
nes passieren darf, ist bei DSAG und SAP 
verloren gegangen. Es war schon einmal 
bunter, lauter und lebendiger.

Nicht nur das Social Distancing hat 
Schuld an der Entfremdung zwischen der 
Basis der SAP-Community und der Exe-
cutive-Ebene bei DSAG und SAP. Zu viele 
Entscheidungen wurden in der Vergan-
genheit hinter verschlossen Türen gefällt 
und damit ohne das breite Meinungs-
spektrum und die Vielfalt der SAP-Com-
munity. 

Die gemeinsam von DSAG und SAP 
erarbeitete ERP/ECC-6.0-Wartungsver-
längerung war gut und richtig – aber 
unvollständig. DSAG und SAP gingen 
gemeinsam mit dem errungenen Kom-
promiss an die Öffentlichkeit, ohne 
Antworten auf das Thema NetWeaver 
und AnyDB zu präsentieren.

Während in einer SAP-Service-Note 
später die NetWeaver-Roadmap hinrei-
chend dargelegt wurde – auch das E-3 
Magazin hat den Inhalt dieser Ser-
vice-Note veröffentlicht –, blieb SAP eine 
Antwort auf AnyDB schuldig. In einer 
Anfrage an SAP-Vorstandsmitglied Jür-
gen Müller meinte dieser im Februar 

dieses Jahres, zeitnah eine Antwort lie-
fern zu wollen – geschehen ist nichts. 
Diese Gemütlichkeit, Häuslichkeit und 
Harmonie haben die SAP-Bestandskun-
den und viele SAP-Partner mittlerweile 
nicht mehr. Noch ist es nicht so, dass die 
digitale Transformation ihre Kinder frisst. 
Fehlende Antworten und Konzepte ge-
fährden aber das Unternehmen „S/4-Ha-
na-Releasewechsel“. Hierzu braucht es 
eine offene Bühne, eine breite Kommuni-
kationsplattform, um alle Ängste und 
Fragen zu beantworten. Videokonserven, 
produziert in der eigenen Häuslichkeit, 
und harmonische Eröffnungsvorträge 
mit Small Talk werden die Probleme der 
SAP-Bestandskunden nicht lösen.

Das E-3 Magazin steht für offenen 
und unverfälschten Diskurs. Viele 
SAP-Partner haben diese Kommunikati-
onsplattform für den eigenen Erfolg 
gewählt. Raus aus dem Biedermeier 
kann gemeinsam gelingen. Mutig und 
engagiert sollten wir in der SAP-Commu-
nity aufeinander zugehen. Seit zwanzig 
Jahren pflege ich die vorbehaltlose Kom-
munikation und lebe immer noch. Ich 
freue mich auf ein Treffen in der virtuel-
len Welt, auf der E-3 Plattform ebenso, 
wie es in den vergangenen Jahren am 
DSAG-Jahreskongress war. Diese digitale 
Transformation kann gelingen, wenn das 
Gemeinsame mehr zählt als die Gemüt-
lichkeit, Häuslichkeit und Harmonie.

Biedermeier
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Insgesamt ist das Umfeld zur Durchfüh-
rung des Kongresses in diesem Jahr nicht 
gegeben. „Als Veranstalter haben wir al-
len Teilnehmern und Ausstellern gegen-
über eine Verantwortung. Dieser tragen 
wir mit unserer Entscheidung Rechnung“, 
so Mario Günter, Geschäftsführer der 
DSAG. Stattdessen wird es von 12. bis 16. 
Oktober 2020 ein virtuelles Programm 
geben – DSAGLIVE. Unter dem Motto „Zu-
kunft mit Weitsicht! Nachhaltig gewinnt“ 
geht es in diesem Jahr um die längerfristi-
ge und damit nachhaltige Planung. Durch 
die verbesserte Wartungsstrategie sind 
zeitliche Freiräume entstanden. Diese 
müssen genutzt werden, um nachhaltig 
vorzubereiten, was für die Anforderun-
gen von morgen notwendig ist.

DSAG 2020
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Wegbereiter für eine 
europäische Cloud-Infrastruktur
Der Weg zu mehr digitaler Souveränität mithilfe des Staates 
und der Europäischen Union könnte das Netzwerk Gaia-X sein.

Mit Gaia-X soll eine leistungs- und wett-
bewerbsfähige, sichere und vertrauens-
würdige Dateninfrastruktur für Europa 
geschaffen werden. „Dies sehen wir für 
Unternehmen als essenziell an, um in ei-
ner digitalen Welt erfolgreich zu sein. Aus 
Sicht der DSAG ist es wichtig, dass Unter-
nehmen die eigenen Geschäftsprozesse 
nicht aus Effizienzgründen optimieren, 
sondern in komplett neuen Modellen 
denken“, erläutert Otto Schell, stellvertre-
tender DSAG-Vorstandsvorsitzender. Ei-
nige Experten erhoffen sich von Gaia-X 
zudem, dass sich der Wettbewerb verän-
dert und die Marktmacht der Tech-Gigan-
ten durchbrochen wird. Diese Hoffnung 
teilt die DSAG nur bedingt – es wird auch 
weiterhin Kooperationen geben müssen.

Gaia-X

Zukunft mit Weitsicht – 
auch virtuell!
Die DSAG hat den Jahreskongress 2020 als physische 
Veranstaltung abgesagt – virtuell findet er aber statt.

DSAGLIVE

Otto Schell, stellvertretender 
DSAG-Vorstandsvorsitzender

Mario Günter, 
Geschäftsführer der DSAG
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S/4 Hana nimmt auch jenseits 
des Atlantiks Fahrt auf
Die amerikanische SAP-Anwendergruppe ASUG und die Deutschsprachige
SAP-Anwendergruppe e. V. (DSAG) haben erstmals eine gemeinsame Umfrage unter ihren 
Mitgliedern über SAP im Kontext von S/4 Hana durchgeführt. 

Laut dieser implementiert die Mehrheit 
der DSAG-Mitglieder (70 Prozent) und der 
ASUG-Mitglieder (55 Prozent) S/4 Hana 
bereits oder plant, dies in Zukunft zu tun 
(siehe Grafik). Zwölf Prozent (DSAG) bzw. 
16 Prozent (ASUG) sind bereits live. Grün-
de, warum noch kein S/4-Hana-Projekt 
umgesetzt wurde, sind bei den ASUG-Mit-
gliedern die Kosten, der fehlende Business 
Case und laufende SAP-ECC-Projekte. Un-
ter den DSAG-Mitgliedern dominieren die 
fehlende Notwendigkeit für einen Um-
stieg, die Unsicherheit bezüglich der Funk-
tionalitäten und an dritter Stelle steht der 
fehlende Business Case.

Die am weitesten verbreitete Lösung 
bei den Mitgliedern beider SAP-Anwen-
dergruppen ist nach wie vor SAP ECC mit 
84 Prozent bei der DSAG und 78 Prozent 
bei der ASUG. Aber S/4 ist überall auf dem 
Vormarsch. Einen festen Platz in der Pla-
nung hat S/4 bei 69 Prozent der DSAG-Mit-
glieder und bei 57 Prozent der ASUG-Mit-
glieder. Interessant ist auch das Ergebnis 

zu SAP Fiori. Rund die Hälfte der ASUG-Mit-
glieder (57 Prozent) und DSAG-Mitglieder 
(47 Prozent) nutzt die Benutzeroberfläche 
bereits. Weitere 44 Prozent der DSAG-Mit-
glieder können sich den Einsatz zukünftig 
vorstellen, im Vergleich zu 22 Prozent der 
ASUG-Mitglieder.

Die größten Differenzen ergaben sich 
beim Vergleich der Zukäufe Concur, Suc-
cessFactors und Ariba. Während die 
ASUG-Mitglieder bereits zu 58 Prozent auf 
Concur setzen, tun das von den DSAG- 
Mitgliedern nur 17 Prozent. Bei Success-
Factors sind es 46 Prozent der ASUG und 
23 Prozent der DSAG. Und Ariba nutzen 
bereits 32 Prozent der ASUG-Mitglieder, 
aber nur elf Prozent der DSAG-Mitglieder. 
Dieses Ergebnis überrascht nicht, da die 
genannten Lösungen alle in den USA ent-
wickelt wurden, bevor SAP sie übernahm.  
Interessant in diesem Zusammenhang je-
doch: Nur zwölf Prozent der ASUG-Mit-
glieder, die SuccessFactors noch nicht im 
Einsatz haben, wollen sich mit der Lösung 

in Zukunft beschäftigen, mehr als doppelt 
so viele sind es in der DSAG (30 Prozent). 

Bei der Frage, wie SAP nach einem Ein-
führungsprojekt eingeschätzt wird, ergibt 
sich ein recht einheitliches Bild. Bei 13 Pro-
zent der ASUG-Mitglieder hat sich die 
Wahrnehmung von SAP durch S/4 Hana 
stark verbessert, bei den DSAG-Mitglie-
dern sind es 14 Prozent. Bei der Frage, wie 
SAP das Kundenerlebnis verbessern kann, 
stehen bei den ASUG-Mitgliedern die Sup-
port-Beständigkeit und -Verfügbarkeit ge-
folgt von vertiefter Ausbildung und dem 
Wunsch nach mehr Schulungsmaterialien 
und einem anwenderfreundlichen Erleb-
nis auf den ersten Plätzen. Bei den 
DSAG-Mitgliedern sind vorrangig ein bes-
seres Produkterlebnis, Integration sowie 
Informations- und Kommunikationsstra-
tegien von SAP gefragt. Die Befragten aus 
beiden Lagern wünschen sich zudem we-
niger Anpassungsaufwand.

Umfrage von DSAG und ASUG

Auf die Frage, wie weit ihr Unternehmen im Hinblick auf die Einführung von S/4 Hana sei, gaben die meisten an, dass sie sich noch in der Planung 
befinden. Sechs Prozent der Mitglieder in beiden Anwendergruppen planen keine Einführung von S/4 Hana. Überraschend: Vier Prozent der 
ASUG-Mitglieder haben noch nie von S/4 Hana gehört. Quelle: DSAG e. V.

dsag.de

https://www.dsag.de/
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D
iese eigentlich nicht mehr zu leug-
nenden weltweiten Auswirkungen 
unseres jahrzehntelangen achtlosen 

Umgangs mit unserem Planeten sind Teil 

unserer medialen Berichterstattung ge-
worden. Doch nicht erst die Fridays-for- 
Future-Bewegung und Umweltaktivis-
ten sollten uns die Augen für unsere im-

mer stärker bedrohte oder bereits zer-
störte Umwelt, die Klimawende und den 
Kampf für mehr Nachhaltigkeit geöff-
net haben. Die globalen, teilweise kata-
strophalen Veränderungen sind bereits 
überall zu spüren – mal mehr und mal 
weniger.

Jeder, der den kommenden Generati-
onen einen Blauen Planeten hinterlas-
sen möchte, muss jetzt handeln. Damit 
sind auch Industrien angesprochen, die 
vielleicht nicht an vorderster Front als 
Klimazerstörer wahrgenommen wer-
den. Doch welchen Anteil hat beispiels-
weise die Informationstechnologie an 
diesen Entwicklungen?

Angeheizt durch 
Bits und Bytes

Laut einer Studie des französischen 
Thinktanks The Shift Project zeichnete 
die IKT-Branche (Informations- und 
Kommunikationstechnik) für 3,7 Prozent 
der global erzeugten Treibhausgase ver-
antwortlich. Dies sei mehr als doppelt so 
viel, wie die zivile Luftfahrt jährlich ver-
ursache. Elektronische Geräte wie Com-
puter, Smartphones, Fernseher und Re-

Klimaschädigende Treibhausgasemissionen, bald mehr Plastik im Meer als Fische, schmelzende 
Eisflächen, schwindendes Trinkwasser, wachsende Wüsten, abgeholzte Regenwälder, Tier- und 
Insektensterben, auf die Klimaerwärmung zurückzuführende Naturkatastrophen.

Warum überhaupt elektronische Rech-
nungen? Der Verstand sagt: Weil es 
wegen der Ressourcenschonung und 
aus Kostengründen sinnvoller ist, 
elektronische Daten statt Papier zu 
versenden. Und weil digitale Daten 
schneller und genauer sowie auto-
matisiert verarbeitet werden kön-
nen. Um dem Verstand auf die Sprün-
ge zu helfen, gibt es zu diesem The-
ma mehrere gesetzliche Grundlagen, 
sprich: Verpflichtungen mit Rahmen-
bedingungen und technischen Stan-
dards.

Der elektronische Versand von 
Ausgangsrechnungen wird beispiels-
weise durch die neuen Vorgaben der 
Bundesbehörden bei der Rechnungs-
stellung bei öffentlichen Aufträgen 
zwingend. National wie internatio-
nal fördern und fordern vor allem 

staatliche Behörden digitale Rech-
nungsprozesse. Der digitale Rech-
nungsweg ist effizienter, transpa-
renter, kostensparender und eben 
auch umweltschonender. 

Unternehmen sollten die Gesetz-
gebung eher als Chance und weniger 
als Pflicht sehen, denn sie treibt die 
Digitalisierung voran. Wenn sich Or-
ganisationen auf die neuen Formate 
einstellen müssen, dann ist es wich-
tig, den Nutzen aus den Formaten für 
sich zu maximieren. Es ist die Chance, 
Prozesse zu optimieren und Lösungs-
anbieter zu finden, die bei der Um-
setzung von digitalen Abläufen 
nachhaltig begleiten und beraten. 
Detaillierte Informationen zu XRech-
nung, PEPPOL, ZUGFeRD oder E-Rech-
nungsverordnung bietet das folgen-
de Whitepaper: bit.ly/erechnungen.

Wissen kompakt: E-Rechnungen

Mit Green IT gegen den Klimawandel – mehr 
Nachhaltigkeit in der Informationstechnologie

Handeln, um den Blauen Planeten zu retten

https://www.afi-solutions.com/fileadmin/Blog/2020/Whitepaper_WissenKompakt_ERechnungen_V02_final.pdf
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chenzentren verbrauchten demnach 
2017 in Deutschland zirka 13,2 Milliarden 
Kilowattstunden. Das ist ungefähr der 
Stromverbrauch Berlins.

Und die Herausforderungen für die 
IKT-Unternehmen wachsen parallel zu 
unserer Nachfrage nach mehr Speicher-
platz in der Cloud, neuen, schlaueren Ge-
räten und schnelleren Streams.

Die IT muss Vorbild sein

Eigentlich müsste die IT aufgrund all die-
ser Negativschlagzeilen umdenken. Und 
es tut sich tatsächlich etwas am Halblei-
terhorizont. So rücken Begriffe wie 
Nachhaltigkeit, Corporate Social Res-
ponsibility (CSR) oder Green IT immer 
mehr in den Fokus der IKT-Unterneh-
men.

Möglichkeiten, um den Herausforde-
rungen zu begegnen, sind vorhanden 
und vielfältig zugleich. Das beweisen 
zahlreiche Projekte, die trotz nachhalti-
ger Konzepte auch wirtschaftlich erfolg-
reich arbeiten können. Natürlich erfor-
dert dieses Umdenken „Schmerzen“, 
eine Abkehr von Gewohnheiten und 
eine Neugestaltung von Prozessen. Das 
alte Admin-Motto „never change a run-
ning system“ muss geändert werden. 
Doch wo soll man anfangen?

Die Hauptsache ist, man fängt end-
lich an! Ein Großer macht’s vor: Apple 
setzt, so eine Studie von Greenpeace, zu 
83 Prozent auf erneuerbare Energien. So 
ist es sinnvoll, Rechenzentren eher in 
kälteren Regionen aufzubauen, da hier 
eine natürliche Kühlung stattfindet 
(durch die Klimaerwärmung müssen wir 
hierfür vermutlich bald weiter in den 
Norden oder Süden). Die Abwärme lässt 
sich zudem zum Beheizen von Gebäu-
den nutzen. Eigene Solarzellen auf dem 
Unternehmensdach, Windräder, eine 
Elektrofahrzeugflotte für Geschäftsrei-
sen oder der Umstieg auf bzw. die Un-
terstützung von Fahrrad, Bus und Bahn 
sind weitere Optionen für eine günstige-
re Klimabilanz. Bei AFI Solutions bemü-
hen wir uns, die vorher aufgezählten 
Beispiele nach und nach umzusetzen.

Außerdem muss die Nutzung von Re-
chenzentren effizienter werden. Das 
kontinuierliche Training von künstlichen 
Intelligenzen und Hochleistungsrech-
nern mit unzähligen Daten verschlingt 
Unmengen an Energie. In diesem Be-
reich wird der Verbrauch künftig sicher-
lich noch weiter zulegen.

Weniger drucken 
hilft unserem Planeten

Auch die Vermeidung von Papier und un-
nötigen Ausdrucken ist ein Teil der Green 
IT. Das schon oft proklamierte papierlose 
Büro ist zwar laut einer aktuellen IDC-Stu-
die „Print und Document Management in 
Deutschland 2018/2019“ in vielen Unter-
nehmen endlich auf dem Vormarsch. Aber 
man muss sich nur im privaten Bereich 
umschauen, wie viel Papier hier noch un-
terwegs ist. Im B2B-Geschäftsverkehr 
kommen da Tonnen zusammen.

Weniger Papier würde unsere Holz- 
und, noch viel wichtiger, unsere Wasser-
ressourcen schonen, da bei der Herstel-
lung von Papier eine große Menge an Was-
ser benötigt wird. Die Herstellung einer 
einzelnen auf Holz basierten DIN-A4-Seite 
verbraucht zehn Liter Wasser. Auch müs-
sen diese Tonnen von geschäftlichen Pa-
pierdokumenten kuvertiert und von A 
nach B transportiert werden, was wieder 
Ressourcen kostet. Geht es um den Ver-
sand von Rechnungen, würde man durch 
den Umstieg auf ein elektronisches Aus-
tauschverfahren, wie beispielsweise per 
E-Mail- oder EDI-Schnittstelle, XRechnung- 
oder ZUGFeRD-Format, auch erheblich an 
materiellen, zeitlichen und finanziellen 
Ressourcen einsparen, beim Druck, Kuver-
tieren, Porto, Transport etc. Und die nächs-
te Portoerhöhung der Post kommt sicher.

Alle Lösungen der AFI Solutions unter-
stützen einen papierlosen Austausch von 
Dokumenten aller Art im SAP-Umfeld. Wir 
müssen ja nicht gleich mit 100 Prozent pa-
pierlos einsteigen, aber wir können bzw. 
müssen endlich handeln und alle unseren 
Beitrag leisten, nachhaltiger mit unserer 
Erde umzugehen.

AFI Solutions GmbH

Sigmaringer Straße 109

70567 Stuttgart
Telefon: +49 711 72842100

info@afi-solutions.com
www.afi-solutions.com

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 68

https://e-3.de/partners/afi-solutions-gmbh/
mailto:info%40afi-solutions.com?subject=
http://www.afi-solutions.com
https://e-3.de/partners/afi-solutions-gmbh/
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SAP in der Public Cloud mit Suse
Ähnlich wie bei On-premise zählen Suse-Lösungen for SAP heute im Public-Cloud-Umfeld zu den 
empfohlenen und bevorzugten Partnersystemen für den SAP-Einsatz. Ein Schlaglicht auf Suse-for-
SAP-Lösungen, die sich über die maßgeblichen „SAP-Public-Cloud-Serviceprovider“ beziehen lassen. 

Von Sabine Söllheim und Peter Schinagl, beide bei Suse

D
as Thema Cloud ist omnipräsent und 
mittlerweile eine feste Größe nicht 
nur in der Profi-IT. Legt man Zahlen 

von Gartner zugrunde, so greifen Unter-
nehmen heuer noch stärker als im ver-
gangenen Jahr auf Public-Cloud-Services 
zurück. In einer Veröffentlichung vom 
vergangenen Herbst ist für 2020 von ei-
ner 17-prozentigen Steigerung auf dann 
über 266 Milliarden US-Dollar weltweit 
die Rede. Wobei zum einen Software  
as a Service (SaaS) und zum anderen 
Infrastruc ture as a Service (IaaS) starke 
Wachstum streiber darstellen.

Natürlich berücksichtigen SAP-Be-
standskunden bei der Evaluierung ihrer 
eigenen S/4-Roadmap auch alle Cloud- 
Spielarten. Auf Basis jahrzehntelanger 
On-prem-Erfahrung und der Vor- und 
Nachteile von SaaS- und IaaS-Cloud-Mo-
dellen gilt es für die Anwender das opti-
male Betriebsmodell zu finden. Service-
provider und Public-Cloud-Anbieter ver-
fügen über einen breiten Leistungskata-
log, aus dem gewissenhaft für die eigene 
ERP-Architektur gewählt werden muss.

Die dominierenden Public-Cloud-IaaS- 
Serviceprovider mit SAP-Bezug sind Ama-
zon AWS, Microsoft Azure sowie Google 
mit der Google Cloud Platform (GCP). 
Und Suse stellt auf allen genannten Pub-
lic-Clouds Lösungen bereit, die stringent 
auf den Mission-critical-SAP-Einsatz aus-
gerichtet sind. Bereits im Jahr 2010 war 
Suse mit Suse Linux Enterprise Server 
(SLES) übrigens das erste Linux auf AWS, 
was unterstreicht, über welch einen lan-
gen Zeitraum Suse sich mit der Pub-
lic-Cloud-Nutzung beschäftigt. 

Es gibt aber längst mehrere oder wei-
tere Lösungen, die Suse auf AWS, Azure 
und GPC für Kunden über Public Clouds 
zur Verfügung stellt und auf die SAP- 
Kunden in immer stärkerem Maße zu-
rückgreifen: Neben SLES sind dies SLES 
for SAP (mit Suse HAE), die im SAP-Um-
feld inklusive SAP Hana und Hana-ba-

sierten Systemen wie etwa SAP S/4 
Hana die führende Linux-Plattform dar-
stellt, der Suse Manager als Manage-
mentlösung, die auf Kubernetes auf-
setzende Cloud Application Manage-
ment Platform sowie teils auch Suse 
Storage.

Sowohl mit Amazon als auch mit Micro-
soft und Google unterhält Suse langjähri-
ge und enge Public-Cloud-Partnerschaf-
ten, die sich in diesem Umfeld selbstver-
ständlich auch auf SAP erstrecken. Ebenso 
gibt es natürlich Partnerschaften der drei 
großen Public-Cloud-Provider mit SAP. 
Schließlich zertifiziert SAP die jeweiligen 
Clouds sowie die dort verfügbaren SAP- 
Partnerlösungen für den SAP-Einsatz.

Aus historischer Sicht mauserte sich 
AWS im Public-Cloud-Umfeld mit SAP-
IaaS-Bezug zu einer Art Platzhirsch. Die 
vergangenen Jahre machte aber Micro-
soft mit Azure mehr als Boden gut und 
steht bei SAP-Kunden seit geraumer Zeit 
hoch im Kurs. Und auch Google mit der 
GCP hat seine Public-Cloud-Aktivitäten 
„for SAP“ erheblich intensiviert. Sowohl 
preislich wie auch leistungsmäßig gibt es 
einen starken Wettbewerb, von dem Kun-
den profitieren. 

Allein die Tatsache, dass heute eine VM 
(Compute-Leistungen) mit einer Größe 
von 12 TB (Scale-up) oder bis zu 24 TB auf 
Bare-Metal-Maschinen via Public Cloud 
konsumiert werden kann, unterstreicht 
die Entwicklung, mit der man es zu tun hat 
– für zahlreiche komplette SAP-S/4-Ha-
na-Landschaften mit DEV-, Test-, QA- und 
PROD-Systemen sind derlei Größenkate-
gorien ausreichend. Ein anderes Bild ergibt 
sich bei größeren ERP-Installationen, die 
im Normalfall einem mehrstufigen Kon-
zept folgen, bestehend aus DEV-, Test-, QA- 
und natürlich PROD-Systemen. Alle vier 
ERP-Bereiche können naturgemäß mit 
Bare-Metal-Systemen aufgebaut werden. 
Vorteilhaft für den SAP-Bestandskunden 
ist die Möglichkeit, das mehrstufige Kon-
zept wahlweise auch in einer Public Cloud 
zu betreiben oder ein Multi-Cloud-Szena-
rio inklusive Bare Metal zu customizen. 

Konsequente Ausrichtung

Natürlich ist den genannten Public- Cloud- 
Providern daran gelegen, SAP- Kunden ne-
ben IaaS-Services beziehungsweise der 
Cloud-Migration/-Transition von SAP-In-
frastruktursystemen auch andere eigene 

Verstärkte IaaS-Public-Cloud-Nutzung mit Suse-for-SAP-Cloud-Lösungen

Sabine Söllheim, 
SAP Global Alliance Manager bei Suse

Peter Schinagl, 
Senior Technical Architect bei Suse
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bereitgestellte Services etwa aus dem 
PaaS- oder SaaS-Bereich zu offerieren – so 
AWS zum Beispiel die Datenbank Aurora, 
Microsoft AI oder CRM 365 oder Googles 
Analytics-Lösungen. Dadurch sind sie in 
der Lage, ihren wichtigen „Economy of 
Scale“ oder ihre Public-Cloud-Wettbe-
werbsposition positiv zu beeinflussen.    
Für Suse hat die Public-Cloud-Bereitstel-
lung der Lösungen im SAP-Umfeld längst 
denselben Stellenwert wie bei On-pre-
mise. Bei On-prem ist Suse bekannter-
maßen der bevorzugte und empfohlene 
Open-Source-Anbieter im SAP-Umfeld mit 
einem führenden Marktanteil (geschätzt 
zwischen 80 und 90 Prozent) allein beim 
eingesetzten Hana- Linux-Betriebssystem 
Suse Linux Enterprise Server for SAP Appli-
cations (SLES for SAP). Es ist festzuhalten, 
dass immer mehr SAP-Anwenderfirmen 
auch bei der Nutzung von Public-Cloud- 
Services auf SLES for SAP als bewährte, si-
chere und zuverlässige Plattform für den 
SAP-Einsatz zurückgreifen. 

Und zwar um unterschiedliche SAP-Be-
triebs- oder Nutzungs-Use-Cases abzude-
cken. Ein Teil der bisherigen On-premise- 
Kunden greift beispielsweise auf IaaS-Ser-
vices zurück, um DEV-, Test- und QA-Syste-
me in eine Public Cloud zu verlagern. Ein 
anderer baut im Rahmen von High-Availa-
bility-Optimierungen in einer Public Cloud 
ein Disaster-/Recovery-System auf.  Wiede-
rum ein anderer sieht etwa IaaS-Pub-
lic-Cloud- Services als probates SAP-Infra-
strukturmittel, um SAP-Projekte gleich 
welcher Couleur durchzuführen oder 
schnell ein Schulungs- oder Trainingssys-
tem verwenden zu können. 

Auch gibt es bei etlichen SAP-Kunden 
Überlegungen, ihr komplettes SAP-Re-
chenzentrum in eine Public Cloud zu 
transferieren. Es gibt Unternehmen, die 
diesen Schritt bereits in die Tat umge-
setzt haben. Eine Motivation dafür sind 
die bereitzustellenden Aufwände für 
SAP-In frastrukturen und den SAP-Be-
trieb. Ein zusätzlicher Antrieb kann auch 
sein, dass man nicht mehr gewillt ist, in 
turnusmäßige Hardware-Erneuerungen 
(Refresh) zu investieren. Die werden vom 
Public-Cloud-Serviceprovider erwartet. 
Oder, eine andere Stoßrichtung: Die eige-
ne „Fertigungstiefe“ soll reduziert wer-
den, um frei gewordene Ressourcen in In-
novationen einbezahlen zu können.

Selbst Cloud-Bedenkenträger müssen 
beipflichten, dass es durch IaaS-Services 
noch nie so unkompliziert war, erforderli-
che SAP-Infrastrukturressourcen auf einer 

Public Cloud oder auf dem entsprechen-
den Marketplace auszuwählen, einzurich-
ten und zu nutzen. Und zwar unabhängig 
davon, welche SAP-Lösungen auf der 
Grundlage von IaaS zum Tragen kommen. 
Sei es SAP S/4 Hana, SAP BW/4 Hana oder 
SAP C/4 Hana oder weitere Hana-basierte 
Anwendungen.  

Die Suse-Lösungen, um die es sich im 
Public-Cloud-Bereich handelt, nochmals 
kurz aufgelistet: SLES (als generisches Be-
triebssystem), die bereits erwähnte Be-
triebssystemplattform SLES for SAP Appli-
cations sowie SLES for High Performance 
Computing (HPC) und ebenfalls der Suse 
Manager, die Suse Cloud Application Plat-
form (CAP), die auf Kubernetes aufsetzt.

Verschiedene Angebote

Dabei ist es das Credo von Suse, SAP-Kun-
den konsequent sowohl on-premise als 
auch in Public Clouds mit denselben Lö-
sungen und mit den gleichen Features wir-
kungsvoll zu unterstützen. Enge Partner-
schaften in Vertrieb/Marketing und Tech-
nik gibt es unter anderem mit den drei 
führenden Public-Cloud-Serviceprovidern 
„for SAP“ Amazon, Microsoft 
und Google. Mit weite-

ren Top-Ten-Public- Cloud-Providern arbei-
tet Suse ebenfalls zusammen. Wie ausge-
führt, stellt Suse auf der Basis von Techno-
logiekonsistenz on-pre mise als auch auf 
Public Clouds dieselben Lösungen mit der-
selben Funktionalität bereit. In Verbin-
dung mit der Betriebssystemplattform 
SLES for SAP Applications bedeutet dies: 
SAP-Kunden können auch auf Public 
Clouds hochverfügbare SAP-Hana-HA-/
DR-Systeme mithilfe von Suse HAE Cluster 
Software aufbauen und betreiben. Neben 
der Verwendung der vielen gemeinsam 
mit SAP entwickelten Funktionen für den 
Mission-critical- und dezidierten SAP-(Ha-
na-)Einsatz. Etwa Live-Patching, Workload 
Memory Protection, saptune, Hana Harde-
ning, Linux Kernel Optimization und Secu-
rity Features.

Offeriert wird jetzt auch sowohl on- 
premise wie auf Public Clouds die neueste 
Version von SLES for SAP mit dem Release 
15.2. Damit gehen eine noch größere Auto-
matisierung sowie ein optimiertes Moni-
toring einher, um beispielsweise Down-
times und Recovery-Zeiten weiter nach-
haltig zu minimieren oder Verfügbarkei-
ten für SAP Hana und NetWeaver-basierte 

Anwendungen zu erhöhen. 
Diese Automatisie-

Suse-Lösungen „für SAP“ on-premise und für Public Clouds auf einen Blick.
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rung ist in einzelne Bausteine aufgeteilt, 
die von den unterschiedlichsten Front-
Ends, wie zum Beispiel von Terraform, 
YaST oder auch Suse Manager, aufgeru-
fen werden können.

Ebenso wurde mit SLES for SAP 15.2. 
speziell für die Public-Cloud-Nutzung das 
Erreichte weiter nach vorn getrieben. Kon-
kret gibt es neue Mechanismen, um (be-
sonders große) SAP-Landschaften mit 
konsistenten und jederzeit gleichen Er-
gebnissen schnell zu installieren, zu konfi-
gurieren und in den Betrieb zu überfüh-
ren. Hier finden dann Terraform und Salt 
Verwendung, um in kurzer Zeit komplette 
SAP S/4 Hana Software Stacks inklusive 
Hochverfügbarkeit aufzusetzen.

Sparen durch „Reservierungen“

Mit der Version 15 von SLES for SAP Appli-
cations wurden von Suse Deployments/
Transitions von businesskritischen Work- 
loads und Anwendungen in erweiterter 
Form auf Public-Cloud-Umgebungen be-
reitgestellt. Auch stellt sie erstmals eine 
sogenannte multimodale Betriebssys-
templattform dar, in der traditionelle In-
frastrukturen, Software-definierte Infra-
strukturen (SDI) und anwendungsorien-
tierte Architekturen in Koexistenz betrie-
ben oder genutzt werden können. Und 
zwar auf der Basis einer einheitlichen 
Code-Basis. Ferner konnektiert SLES 15 for 
SAP Applications containerisierte und tra-
ditionelle Entwicklungsumgebungen, in-
klusive der Kombination von Legacy-An-
wendungen und Microservices. Außer-
dem wartet die Version mit Verbesserun-
gen auf in dem Bereich: Minimierung von 
Downtimes. Aufgeführt sind praktisch 
alle Suse- Produkte im Marketplace eines 
jeweiligen Public-Cloud-Serviceproviders. 

Standardmäßig können Suse-Kunden aus 
zwei Bezahlmodellen auswählen. Die ers-
te Variante fußt auf dem Pay-as-you-go-
Modell, wobei eine zeitbezogene Verrech-
nung im Mittelpunkt steht. Die andere 
Variante funktioniert nach dem Bring- 
your-own-Subscription-(oder Licence-)
Modell. Kernpunkt ist dabei, dass aus-
schließlich die Cloud-Infrastruktur vom 
Cloud-Provider berechnet wird. Für beide 
Ausprägungen werden Suse-Images in der 
jeweiligen Public Cloud bereitgestellt, teils 
auch Hardware Images. 

Werden im Pay-as-you-go-Modell Sys-
teme über einen längeren Zeitraum aus-
geführt, gibt es eine Option, um mögliche 
ausufernde Kosten im Zaum zu halten. 
Beispielsweise auf der Basis von „Reser-
vierungen“ auf Microsofts Azure für ein 
oder sogar drei Jahre. Auf diese Art und 
Weise kann eine VM als eine Vorausreser-
vierung im „Reserved Instance Mode“ ge-
bucht werden. Damit lassen sich Rabatte 
von bis zu über 70 Prozent für die Azure-In-
frastruktur erzielen. Ähnliche Angebote 
oder Programme bieten Amazon und 
Google an. 

Suse war übrigens der erste Partner auf 
Azure, der dies auch für das Betriebssys-
tem ermöglichte (mittels Annual Reserva-
tions/Software Plans). Auch hier sind Ra-
batte bis über 60 Prozent für das Suse-Be-
triebssystem möglich. Azure bietet außer-
dem IaaS-Services namens „Hana Large 
Instances“ für sehr große Hana-Systeme 
an. Offeriert wird hier „Purpose Built 
Hardware“ (Bare Metal) zu einem verein-
barten Preis. Praktisch durch die Bank weg 
stellen Public-Cloud-Serviceprovider VMs 
im Rahmen von Compute-Leistungen zur 
Verfügung, wobei es meist unterschiedli-
che T-Shirt-Sizings gibt und verschiedene 
Hypervisor-Systeme verwendet werden. 

Benötigt werden dennoch Bare-Metal- 
Systeme, die zum Beispiel Amazon AWS 
selbst konzipiert und baut, um darauf VMs 
aufsetzen zu können.

Durch die gewählte Marschrichtung 
„Cloud first“ von SAP, faktisch gestartet 
oder initiiert mit der erstmaligen SAP-S/4- 
Hana-Verfügbarkeit, hat sich bei SAP-In-
frastrukturen eine Menge verändert. Wo-
bei von den Public-Cloud-Serviceprovi-
dern bereits zuvor IaaS-Services für Net-
Weaver-basierte Lösungen (SAP-Klassik) 
wie beispielsweise SAP ERP ECC oder 
ebenso die im kleineren Mittelstand weit-
verbreitete Lösung Business One (mit und 
ohne Hana) angeboten wurden und noch 
immer werden. 

Bestechende Nutzenvorteile

Tatsache ist, dass IaaS-Services für den 
SAP-Einsatz über Public-Cloud-Servicepro-
vider stark im Trend liegen und weiter 
zulegen. Für Unternehmen sind die Nut-
zenvorteile des Iaas-Public-Cloud-Bezugs 
schlicht bestechend und reichen von Kos-
teneinsparungen über schnellere Umset-
zung von Digitalisierungsvorhaben inklu-
sive Automatisierung bis hin zu der Mög-
lichkeit, sich aufs Wesentliche oder auf In-
novationen konzentrieren zu können.  

Suse unterstützt ausdrücklich SAPs 
Cloud-first-Linie und hat sich darauf einge-
stellt. Durch frühe Entwicklungen gemein-
sam mit SAP und Partnern. Apropos Part-
ner: Suse unterhält ein sehr umfassendes 
Partnernetz, das beispielsweise auch klas-
sische IT-Serviceprovider miteinbezieht, 
die oft SAP-Projekte von A bis Z bei oder 
mit SAP-Kunden mit in die Tat umsetzen 
und hier dann auch für die Verwendung 
etwa von Suse for SAP zuständig sind.

SUSE Software Solutions 
Germany GmbH

Maxfeldstraße 5
90409 Nürnberg
Telefon: +49 911 740530

kontakt-de@suse.com
www.suse.com

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 76

Nunmehr über 20 Jahre arbeiten Suse 
und SAP eng erfolgreich zusammen 
und pflegen eine „Worldclass Partners-
hip“. Ebenso unterhält Suse eine Reihe 
von Partnerschaften mit SAP-Partnern, 
so auch im Public-Cloud-Umfeld mit 
Amazon (AWS), Microsoft (Azure) und 
Google (GCP). Heute ist Suse in der 
SAP-Community der bevorzugte Lö-
sungslieferant und Partner für mehre-
re Tausend Unternehmen rund um den 
Globus und aus praktisch allen Bran-
chen, die SAP-Technologien und -Lö-

sungen nutzen. Mehr noch: Suse gilt 
als der Trusted Advisor und „safe bet“, 
wenn es um den SAP-Einsatz und die 
Nutzung von Open Source geht. Ge-
schätzt 80 bis 90 Prozent aller Hana- 
Installationen nutzen Suse Linux Enter-
prise Server (SLES) for SAP Applications 
sowohl on-premise als auch über Pub-
lic Cloud. Untermauert wird die Trus-
ted-Advisor-Position in der weltweiten 
SAP-Community auch durch die Tatsa-
che, dass Suse von SAP regelmäßig mit 
SAP-Awards ausgezeichnet wird.

„Safe bet“ in der SAP-Community

https://e-3.de/partners/suse-linux-gmbh/
https://e-3.de/partners/suse-linux-gmbh/
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Bye Bye 

Downtime!

www.suse.com

Sorgen Sie mit SUSE für 

einen reibungslosen Betrieb 

Ihrer SAP-Services
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E
ine kleine, aber feine SAP-Prozess-
beratung aus Gallien (alias Minden/
Westf.) hat den passenden Zauber-

trank entwickelt, um das schwierige The-
ma einfach zu lösen.

Mit dem SAP-Add-on Receipt4S® er-
hält der Einzelhandel einen zentralen Ein-
stiegspunkt zur Auditierung, Archivie-
rung und Verwaltung aller relevanten 
Daten rund um den Kassenprozess. Hinzu 
kommt eine weitere wichtige Funktion, 
die bislang hinsichtlich ihrer praktischen 
Umsetzung heiß diskutiert worden ist: 
Receipt4S® versieht jetzt auch die SAP-in-
ternen POS-Daten, wie z. B. die SD-Faktu-
ra oder das SAP-Kassenbuch, mittels 
Technischer Sicherheitseinrichtung (kurz: 
TSE) mit einer Signatur.

Diese Signatur gewährleistet die Revisi-
onssicherheit der Bondaten – ein wesentli-
cher Aspekt der Kassensicherungsverord-
nung (kurz: KassenSichV), die eigens dafür 
geschaffen wurde, die Manipulationssi-
cherheit der steuerlich bedeutsamen Da-
ten zu erhöhen. Receipt4S® ist durch SAP 
sowohl für ERP- als auch für S/4HANA-Sys-
teme zertifiziert und bereits erfolgreich 
bei Ernstings Family, Tegut, Porta Möbel 
und weiteren namhaften Lebensmit-
teleinzelhändlern sowie Discountern im 
Einsatz. 

Wie der Zaubertrank wirkt 

• Unkompliziert und vollständig inte-
grierbare SAP-Lösung

• Schnell einsatzbereit durch vielfach 
erprobte Vorgehensweise

• Alles aus einer Hand vom SAP Silver 
Partner

• TSE-Integration bei SD Bar-/Sofortver-
kaufsprozess (VA01) und Kassenbuch

• Problemlose Integration (ohne TSE) 
Ihrer Bestandskassen inkl. Software

• DSFinV-K Export

• Erfüllung KassenSichV und revisions-
sichere Archivierung

• Erweiter- und nutzbar für Eigenent-
wicklung (WD4A, Fiori und SAP GUI)

• SAP-S/4HANA-kompatible Protokol-
lierung sämtlicher Vorgänge (Jour-
nalfunktion)

• Ablage der Originale und weite-
rer Daten 1:1 im angeschlosse-
nen Archiv

• Bereitstellung der Prüfungs-
daten für den Z1-, Z2- und 
Z3-Zugriff 
(z. B. DSFinV-K, SAF-T Export)

• Werkzeuge zur progressiven 
und retrograden Prüfung SAP FI/CO 
und SAP CAR

• On-premise oder Cloud-Lösung 
Bei Risiken und Nebenwirkungen steht 

die Consult-SK GmbH den Anwendern als 
zuverlässiger Partner zur Seite. Hürden, 
 die sich aufgrund von historisch gewach-
senen Eigenentwicklungen bei Einzel-
händlern ergeben, lassen sich beim Einsatz 
des Kassendaten-Add-ons problemfrei in-
tegrieren. 

Der wichtigste und für den Anwender 
bezauberndste Punkt ist der folgende: 
Sollte das Finanzamt für eine unangekün-
digte Prüfung auf der Matte stehen, dann 
geht der Abruf der erforderlichen Daten 
zeitnah, bequem und auf Vollständigkeit 
geprüft über die Bühne. Gerne steht die 
Consult-SK GmbH auch bei der gesetzlich 
geforderten Verfahrensdokumentation 
zur Seite – man ist also in mehrfacher Hin-
sicht abgesichert.

Wo bleiben die Beweise?

Quacksalber gibt es viele, aber wie be-
weisen, dass die Medizin auch wirkt? Ne-
ben den bereits erwähnten Referenzkun-
den, bei denen Receipt4S® erfolgreich im 
Einsatz ist, gibt es die Möglichkeit, am  

28. Oktober 2020 um 10.00 Uhr am 
kostenlosen Webinar „Kassendatenar-

chivierung like a boss: Fallbeispiel Tegut“ 
teilzunehmen. Erfahren Sie aus erster 

Hand, warum sich der Einsatz des SAP-
Add-ons lohnt und wie sich die Zusam-
menarbeit mit der Consult-SK GmbH ge-
staltet. Weitere Informationen und einen 
Link zur Registrierung finden Sie auf der 
Website der Consult-SK GmbH. Wer schon 
vorher mehr erfahren möchte, kann auf 
der Produktseite www.receipt4s.de stö-
bern oder einen Termin für einen persönli-
chen Webcast mit dem Geschäftsführer 
der Consult-SK GmbH, Stephan Kaup, ver-
einbaren.

Kassendaten-Lösung like a boss: 
So einfach kann es sein
Sowohl die Mitarbeiter der Finanzämter als auch die IT-Entscheider im Einzelhandel stehen vor der 
Aufgabe, die Anforderungen der Kassensicherungsverordnung spätestens bis zum 31. März 2021 
umzusetzen bzw. die Umsetzung zu prüfen. 

Kassensicherungsverordnung

Consult-SK GmbH

Marienstraße 60

32427 Minden
Telefon: +49 571 783435-0

stephan.kaup@consult-sk.de
www.consult-sk.com 

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 69

https://e-3.de/partners/consult-sk-gmbh/
https://e-3.de/partners/consult-sk-gmbh/
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Von Michael Brecht, SAP Solution Architect bei Nagarro Allgeier ES

D
er Erfolg eines Unternehmens hängt 
seit eh und je ganz erheblich von der 
Klugheit, dem Einfallsreichtum und 

der Kreativität der beteiligten Menschen 
ab. Mithilfe dieser Intelligenz erkennen 
sie, wo ein Bedarf nicht gedeckt ist, und 
finden effektive Lösungen. Sie identifizie-
ren zielsicher die Anforderungen der Kun-
den und erfüllen sie mit innovativen Pro-
dukten und Services. Dabei nutzen sie die 
Chancen, die sich ihnen bieten, ohne die 
Risiken aus dem Auge zu verlieren.

Die Idee, dass Intelligenz auch für Un-
ternehmen als Organisation ein entschei-
dender Faktor ist, hat der amerikanische 
Wissenschaftler James Brian Quinn in sei-
nem 1992 erschienenen Buch „Intelligent 
Enterprise: A Knowledge and Service 
 Based Paradigm for Industry“ formuliert. 
Innovativen Technologien weist er dabei 
eine entscheidende Rolle zu. Insofern 
wundert es nicht, dass SAP seit ein paar 
Jahren das „Intelligent Enterprise“ in den 
Mittelpunkt der Kommunikation rückt – 
auch wenn nicht ganz klar ist, ob sich der 
Softwareanbieter explizit auf Quinn be-
zieht. Fakt ist jedenfalls: SAP sieht offen-
bar Potenziale, die Unternehmen bislang 
trotz des Einsatzes etlicher IT-Tools noch 
nicht nutzen.

Intelligenz auf Ebene 
der Organisation

Wobei die Frage berechtigt ist, ob zwi-
schen einem „Intelligent Enterprise“ und 
einem herkömmlichen Unternehmen tat-
sächlich ein grundsätzlicher Unterschied 
besteht. Oder ob der Begriff lediglich eine 
Selbstverständlichkeit pointiert zum Aus-
druck bringt. Wir sind überzeugt, dass mit 

dem Einsatz innovativer Technologien 
tatsächlich ein Paradigmenwechsel ver-
bunden sein kann: Bislang wurde IT vor 
allem dazu genutzt, Menschen bei ihren 
kognitiven Aufgaben zu unterstützen. IT 
lieferte beispielsweise Kennzahlen. Men-
schen trafen auf dieser Basis Entschei-
dungen. In einem „Intelligent Enterprise“ 
handelt die IT – oder besser die Technolo-
gie – deutlich autonomer. In der Lage ist 
sie dazu, weil eine ganze Reihe von einzel-
nen Komponenten in einer komplexen 
Architektur miteinander verzahnt sind. 
Das Ganze wird so zu wesentlich mehr als 
nur der Summe seiner Teile!

SAP veranschaulicht diesen Gedanken 
mithilfe eines Endlosbands, das drei Be-
reiche umschließt: „Intelligence“ in der 
Mitte wird auf der linken Seite flankiert 
von „Experience“, auf der rechten von 
„Operations“. Im Intelligence-Bereich flie-
ßen die Experience-Daten und die opera-
tiven Daten zusammen. Durch die Analy-
se der so konsolidierten Datenbasis – 
auch in Echtzeit – lassen sich Erkenntnisse 
dazu gewinnen, was passiert ist und wes-
halb es passiert ist. Hinzu kommt, dass 
Technologien diese Erkenntnisse nutzen, 
um autonom Entscheidungen zu treffen, 
Prozesse mit Experience- und Opera-
tions-Bezug anzustoßen und dezidierte 
Aktivitäten auszulösen.

Die neue Offenheit 
in der SAP-Welt

Damit sich Szenarien über die drei Berei-
che hinweg realisieren lassen, soll ein „In-
telligent Enterprise“ ganz unterschiedli-
che Technologien kombinieren. Dabei 
können explizit auch Lösungen zum Ein-

satz kommen, die nicht von SAP stam-
men. Ohne diese Offenheit geht es heute 
nicht mehr – das ist auch SAP klar. Entste-
hen soll auf diese Weise aber keine Sys-
temlandschaft, die sich aus etlichen nicht 
aufeinander abgestimmten Einzellösun-
gen zusammensetzt, wie es in der Ver-
gangenheit fast die Regel war. Stattdes-
sen sollen die Auswahl und Verbindung 
der Komponenten einem holistischen 
Plan folgen, der sich über das gesamte 
Unternehmen erstreckt. Das erfordert zu-
nächst einen kulturellen Wandel in den 
Unternehmen. Denn bis heute verstehen 
sich viele Fachbereiche als eigenständige 
Einheiten und verteidigen hartnäckig ihre 
fest verankerten Rechte. Inklusive des 
Rechts auf freie IT-Wahl. Sollen sie das 
aufgeben, bedarf es der Überzeugungs-
arbeit durch die Unternehmensführung 
und des Beweises, dass die neue Ausrich-
tung funktioniert.

Neben dem Kulturwandel ist ein soli-
des technologisches Fundament unver-
zichtbar, das alle grundlegenden Funktio-
nen bereitstellt und über das die Integra-
tion aller weiteren Technologien erfolgen 
kann. Genau das soll die SAP Business 
Technology Platform leisten. Versammelt 
sind hier Applikationen für das Daten-
bank- und Datenmanagement, Analyse-
lösungen, Tools für die Anwendungsent-
wicklung und -integration sowie intelli-
gente Technologien.

Transformation zum 
Intelligent Enterprise

Die Transformation zu einem „Intelli-
gent Enterprise“ verläuft für jedes Un-
ternehmen nach einer individuell aus-

Mehr als die Summe seiner Teile
Intelligent Enterprise
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gestalteten Roadmap – ausgehend vom 
jeweiligen Geschäftsmodell, den Pro-
dukten und Services, der Organisation, 
den Prozessen und der vorhandenen 
Technologie. Dennoch sind die Schritte, 
die berücksichtigt werden sollten, im-
mer ähnlich:

1. Holistischer Plan: Jedes Unterneh-
men sollte sich unbedingt klarmachen, 
aus welchem Grund es sich zum „Intelli-
gent Enterprise“ weiterentwickeln 
möchte und was das konkret bedeutet: 
Was soll den Kunden künftig auf welche 
Weise angeboten werden? Wie sollen 
sich Geschäftsmodell, Produkte und 
Services wandeln? Und was bedeutet 
das für die Organisation und die Prozes-
se? Antworten auf diese Fragen skizzie-
ren eine Vision für die Zukunft, aus der 
sich ein holistischer Plan ableiten lässt.

2. Soll-Architektur: Auf Basis des ho-
listischen Plans lässt sich eine Soll-Ar-
chitektur entwerfen, mit der sich alle 
angestrebten Szenarien realisieren las-
sen. Der Abgleich dieser Soll-Architek-
tur mit der Ist-Architektur zeigt auf, 
welche Schritte unternommen werden 
müssen, um die Lücken zu schließen.

3. Priorisierung von Szenarien und 

Technologien: Die gesamte Transfor-
mation in einem großen Wurf zu erledi-
gen ist weder machbar noch sinnvoll. 
Stattdessen sollten einzelne Projekte 
identifiziert, priorisiert und dann suk-
zessive durchgeführt werden. Maßstab 
für die Priorisierung kann der Nutzen 
eines Projekts sein – optimal ist, wenn 
sich gerade zu Beginn der Transformati-
on der Mehrwert rasch einstellt. Als 
Maßstab kann aber auch das technolo-
gische Gap dienen: Manchmal genügt 
schon die Erweiterung der Architektur 
um kleine Anwendungen, um einen Ef-
fekt zu erzielen. Oder man nutzt eine 
App im MVP-Ansatz (Minimum Viable 
Product), um rasch Erfahrungen bei der 
produktiven Nutzung zu sammeln und 
in die zügige Weiterentwicklung einflie-
ßen zu lassen.

4. Auswahl der Technologie: Auch 
wenn klar ist, welche Art von Technolo-
gie eingeführt werden soll, besteht in 
vielen Fällen noch eine gewisse Aus-
wahl. Die Entscheidung für eine konkre-
te Lösung sollte im Sinne eines Best-of-
Breed-Ansatzes zum einen davon gelei-
tet werden, wie gut sie die gestellten 
Anforderungen erfüllt. Zum anderen 
lohnt sich aber immer auch der Blick auf 
das große Ganze. Denn eine Anwen-

dung, die zwar für ein einzelnes Szena-
rio perfekt geeignet ist, lässt sich unter 
Umständen nur mit Mühe in die Ge-
samtarchitektur einbinden. 

5. Umsetzung: Auch wenn Unter-
nehmen bei der Priorisierung und der 
Auswahl von Use Cases und Technologi-
en maximale Flexibilität haben, spricht 
vieles für SAP S/4 Hana als Kern eines 
„Intelligent Enterprise“. Insofern sollte 
die Einführung strategisch vorbereitet 
werden – das umfasst die Entscheidung 
für eine Deployment-Variante und ei-
nen Transformationsweg. Allerdings: 
Die Entwicklung zu einem „Intelligent 
Enterprise“ kann auch schon vor der Ein-
führung von SAP S/4 Hana beginnen. 
Dabei sollte aber stets die Rolle der in-
novativen ERP-Suite bedacht werden.

6. Iteration: Die Auflistung der fünf 
vorgenannten Schritte unterstellt einen 
linearen Ablauf. Das trifft im Wesentli-
chen auch zu, darf aber nicht zu starr 
ausgelegt werden. So ergeben sich zum 
Beispiel aus der Auseinandersetzung 
mit den Technologien häufig Impulse 
für Geschäftsmodell, Produkte und Ser-
vices. Hinzu kommt, dass in kurzen zeit-
lichen Abständen neue Technologien 
verfügbar sind, mit denen zum Zeit-
punkt der initialen Planung noch gar 
nicht gerechnet wurde. Das bedeutet 
letztlich auch: Die Transformation zu ei-
nem „Intelligent Enterprise“ ist niemals 
abgeschlossen, weil Innovationen im-
mer neue Möglichkeiten eröffnen.

Bei der Transformation zu einem „In-
telligent Enterprise“ unterstützt Nagar-
ro Allgeier ES Unternehmen ganzheit-
lich – zu sämtlichen Business- und Tech-
nologie-Aspekten. Immer mit dem Blick 
darauf, was sich mit IT in der Wirklich-
keit machen lässt!

Auch wir befinden uns 
in einer Transformation. 

Mehr dazu erfahren Sie 
in der Coverstory im E-3 Magazin –
Ausgabe November 2020.

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 74

?

https://e-3.de/partners/allgeier-enterprise-services
https://e-3.de/partners/allgeier-enterprise-services
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xSuite Group entwickelt neues Business- 
Partner-Portal für die Beschaffung mit SAP
Als Cloud-Anwendung automatisiert und zentralisiert das „xSuite Business Partner Portal Sphere“ 
für SAP-Anwenderunternehmen die Kommunikation sowie
den Daten- bzw. Dokumentenaustausch mit Lieferanten im P2P-Prozess. 

Dina Haack, xSuite Group

W
as das Thema Cloud angeht, hält 
SAP mit ihrer Strategie nicht hinter 
dem Berg: Kunden, insbesondere 

solche mit der neuen Produktgeneration 
S/4 Hana, sollen ihre Aktivitäten mög-
lichst rasch und umfassend in die Cloud 
verlagern. Für die Entwicklung von Erwei-
terungen und Eigenprogrammierungen 
stellt der Konzern seine SAP Cloud Plat-
form (SCP) bereit, die deshalb besondere 
strategische Bedeutung für das Unter-
nehmen hat. Um das Konzept mit Leben 
zu füllen, braucht es Partner und Anwen-
derunternehmen, die mitziehen. So hat 
auch xSuite Group, die ihrerseits verstärkt 
Produkte aus der Cloud anbietet, ihre 
jüngste Neuentwicklung, das „xSuite Bu-
siness Partner Portal Sphere“, vollständig 
für die SCP entwickelt. Die Kompatibilität 
mit aktuellen und zukünftigen SAP-Relea-
ses ist damit sichergestellt.

Mit ihrer Neuentwicklung bietet  xSuite 
Einkaufsabteilungen in SAP-Anwender-
unternehmen eine zentrale Plattform für 
den automatisierten und standardisier-
ten Austausch von Daten und Dokumen-
ten in ihrem jeweiligen Pro cure-2-Pay-
Prozess mit Lieferanten. Einkauf, Buchhal-
tung und Lieferanten können über das 
Portal alle mit der Beschaffung zusam-
menhängenden Arbeitsschritte digital 
durchführen. Der Zugriff findet für die 
Beteiligten über den Webbrowser statt. 
Zielgruppe sind Unternehmen mit SAP 
ERP oder SAP S/4 Hana im Einsatz. 

Die Portallösung läuft auf der SCP, ge-
nutzt wird der SAP Cloud Connector – da-
für wurde von xSuite bereits ein Readi-
ness Check der SAP absolviert, geplant ist 
des Weiteren eine freiwillige SAP-Zertifi-
zierung. Die Vorteile liegen für Geschäfts-
führer Matthias Lemenkühler auf der 
Hand: „Für die Cloud-Varianten von S/4 
Hana veröffentlicht SAP regelmäßig neue 

Updates, je nach Version einmal im Jahr 
oder einmal im Quartal. Lösungen, die ex-
plizit für die SAP Cloud Platform entwi-
ckelt sind, entbinden Anwenderunter-
nehmen von der Aufgabe, mit jedem Re-
lease, mit jedem Update nachzuprüfen, 
ob noch alles stimmig läuft – ein viel zu 
großer Aufwand, der hiermit entfällt.“ 

Gesamter Procure-to-Pay- 
Prozess wird ins Portal verlagert
Mit dem neuen Business-Partner-Portal 
arbeitet der Einkauf weiter in seiner SAP- 
Umgebung. Die Bestellung wird wie ge-
wohnt in SAP erzeugt und dem Lieferan-
ten automatisch im Portal zur Verfügung 
gestellt, sodass er sie sofort vorliegen hat. 
In der Folge kann er aus der Bestellung alle 
Folgedokumente selbstständig direkt im 
Portal erzeugen und darüber wieder an 
den Einkauf übergeben: Auftragsbestäti-

gungen, Lieferavise, Rechnungen und 
Gutschriften. Alternativ kann der Liefe-
rant diese Dokumente auch hochladen. In 
beiden Fällen übernimmt das SAP-System 
des Bestellers die Dokumente und Daten 
automatisch aus dem Business-Partner- 
Portal. Alle Informationen und Unterlagen 
stehen für den Einkauf und die Buchhal-
tung direkt in SAP zur gewohnten Bearbei-
tung zur Verfügung. Für die Beteiligten im 
Einkaufsprozess entfallen damit Ausdru-
cke und Versendung. Der gesamte Pro-
cure-to-Pay-Prozess verläuft wesentlich 
schneller und bekannte Fehlerquellen wie 
Medienbrüche – z. B. das Digitalisieren 
von Papierbelegen – werden umgangen. 

Alle Informationen 
an einer Stelle gebündelt

Geschäftspartnern bietet das Business- 
Partner-Portal hilfreiche Funktionen wie 
die Self-Service-Option. Damit kann z. B. 
ein neuer Lieferant selbst alle relevan-
ten Informationen wie Kontaktdaten 
und Bankverbindung hinterlegen. Ein 
Workflow wird gestartet, sodass nach 
Freigabe die Stammdaten für diesen Lie-
feranten im SAP-System entsprechend 
angelegt werden. Auf diesem Weg kön-
nen Daten ebenfalls aktualisiert wer-
den. Über das Business-Partner-Portal 
ist auch eine Kommunikation mit dem 
Lieferanten zu einzelnen Vorgängen 
möglich. So kann dieser Rückfragen zu 
einer Bestellung stellen; andersherum 
kann der Besteller ihm Informationen 
übermitteln, etwa zu geänderten An-
schriften. Vorteil: Alle Informationen 
sind übersichtlich und nachverfolgbar 
an einem zentralen Ort verfügbar und 
nicht mehr – wie sonst – auf diverse 
E-Mails, Telefonnotizen, Aktenordner 
und Ähnliches verteilt. 

xSuite Business Partner Portal Sphere

Dina Haack, 
Produktmarketing Manager, 

xSuite Group
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Funktion für 
Dynamic Discounting

Mit dem Business-Partner-Portal bietet 
die xSuite Group auch ein Werkzeug, um 
Liquidität gezielt zu steuern: Dynamic 
Discounting. Über das Portal können Lie-
feranten individuell und flexibel einen 
zusätzlichen Rabatt anbieten, wenn eine 
Rechnung früher bezahlt wird. Die Ra-
batthöhe sowie das zugehörige Zah-
lungsziel wählt das Unternehmen belie-
big aus, ebenso ist es möglich, mehrere 
Zahlungsziele mit unterschiedlichen Ra-
batthöhen anzubieten – anders als beim 
deutschen Skonto mit seinen eher star-
ren Konditionen. Der klassische Skonto 
ist international nur wenig verbreitet. 
Selbst in anderen – nicht deutschspra-
chigen – EU-Ländern findet man ihn 
kaum. Das zeigt sich zum Beispiel daran, 
dass die CIUS (Core Invoice Usage Speci-
fication), die die EU im Kontext der 
Richtlinie 2014/55/EU zur Förderung der 
elektronischen Rechnungsstellung defi-
niert hat, im Standard kein Skonto vor-
sieht. Ein Feld für Skonto gibt es erst in 
der deutschen Ausgestaltung in der 
Form der XRechnung.

xSuite folgt Anforderungen 
internationaler Kundschaft 

Auf der anderen Seite verfestigt sich, ins-
besondere in den USA, in den vergange-
nen Jahren der Trend zum Dynamic Dis-
counting. Im Prinzip das Gleiche wie ein 
Skonto, jedoch in mehrerlei Hinsicht fle-
xibler oder – wie der Name vermuten 
lässt – dynamischer: Skonto ist in der Re-
gel im Rahmen der Lieferbedingungen 

festgelegt. Das heißt, es gelten die glei-
chen Konditionen für alle Rechnungen 
eines Lieferanten. Beim Dynamic Dis-
counting wird für jede einzelne Rechnung 
über den möglichen Rabatt entschieden. 
Beim Skonto gibt es außerdem zumeist 
nur eine Stufe. Egal ob der Kunde genau 
zum vereinbarten Zahlungsziel für das 
Skonto zahlt oder ob er schon einige Tage 
vorher zahlt: Er erhält in beiden Fällen 
denselben definierten Prozentsatz.

Beim Dynamic Discounting kann es 
beliebig viele Zwischenstufen mit unter-
schiedlichen Zahlungszielen und unter-
schiedlichen Rabatthöhen geben. Ohne 
ein automatisiertes System – wie es das 
Business-Partner-Portal darstellt – lie-
ßen sich diese flexiblen Abstufungen 
kaum managen. Aufwand und Fehleran-
fälligkeit wären viel zu groß. Die xSuite 
Group folgt mit dieser Funktion den An-
forderungen ihrer wachsenden interna-
tionalen Kundschaft.

xSuite Group GmbH

Hamburger Straße 12

22926 Ahrensburg
Telefon: +49 4102 88380

info@xsuite.com
www.xsuite.de

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 76

Wir digitalisieren Ihre
Geschäftsprozesse
und managen
Ihre Dokumente!

Rechnungen, Aufträge, 
Bestellungen und Auftrags-
bestätigungen. Vom Post-
eingang über Akten bis ins 
Archiv. Alles mit der xSuite®.

Unsere Topics
• S/4HANA
• XRechnung
• P2P-Prozesse aus
 der Cloud

info@xsuite.com
www.xsuite.de

Vendor

Customer

Dynamic 
Discounting

Dynamic 
Discounting

Business Partner Portal

• Purchase Order 

• Order Confirmation 

• Invoice

https://e-3.de/partners/xsuite-group-gmbh/
https://e-3.de/partners/xsuite-group-gmbh/
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Die richtige Automatisierungsplattform 
macht den Unterschied
Von Felix Bergauer, Strategic Account Executive bei Winshuttle Deutschland

I
nitiativen zur Automatisierung von Fi-
nanztransaktionen sind für Unterneh-
men in der heutigen vernetzten Welt an 

der Tagesordnung. Für viele SAP-gestützte 
Finanzabteilungen besteht die Herausfor-
derung jedoch darin, eine Plattform zu fin-
den, die schnell und effizient flexible Au-
tomatisierungslösungen für unterschied-
liche Anforderungen und Anwendungs-
fälle bereitstellen kann. Dabei geht es 
auch darum, die Prozesse vollständig im 
Blick zu haben. 

Bei der Entwicklung einer Automati-
sierungsstrategie für SAP-Finanztransak-
tionen sollte die Verbindung von Daten 
und den betroffenen Prozessen klar und 
verständlich sein. Denn fokussiert man 
sich nur auf den Prozess, wird die Daten-
qualität oftmals vernachlässigt. So gelan-
gen gegebenenfalls fehlerhafte Daten ins 
SAP-System. Liegt der Fokus umgekehrt 
auf der Verbesserung der Datenqualität, 
gilt es auch zu identifizieren, an welcher 
Stelle im Prozess die Fehler entstehen, um 
den Prozess entsprechend zu ändern oder 
gar neu aufzusetzen. Eine Strategie, wel-
che die Interdependenz zwischen Daten 
und Prozess berücksichtigt, erhöht die Er-
folgswahrscheinlichkeit solcher Initiati-
ven erheblich. 

SAP-Prozesse automatisieren

Eine effektive Automatisierungsplatt-
form bietet Funktionen, die sich mit mini-
malem Programmier-/IT-Aufwand rasch 
umsetzen und implementieren lassen. Bei 
der SAP-Prozessautomatisierung unter-
scheidet Winshuttle zwischen der soge-
nannten Desktop- und der Prozess-Auto-
mation. Jede hat ihre spezifischen Vortei-
le, je nach Anforderung.

Die Desktop-Automatisierung eignet 
sich, um manuelle, zeitaufwändige Auf-
gaben wie Massendatenänderungen 
oder -aktualisierungen zu ersetzen. Hier-
für nutzen zahlreiche Unternehmen 
Excel-Tabellen. Die flexible Plattform er-

möglicht es, Transaktionen entweder 
auf dem Desktop/Laptop zu bearbeiten 
oder sie für eine spätere Bearbeitung auf 
einen Server zu laden. Letztere Option 
entlastet die IT-Umgebung/Ressourcen 
des jeweiligen Rechners und reduziert 
den VPN-Gateway-Traffic. Außerdem 
bietet sie Vorteile für die Arbeit in ver-
teilten Teams bzw. an dezentralen Stand-
orten wie dem Homeoffice.

Die Prozessautomatisierung umfasst 
alle Aspekte eines durchgängigen Pro-
zesses – vom Anstoßen über das Erfas-
sen, Managen, Prüfen und Freigeben der 
Daten bis hin zum Weiterleiten der fina-
len Daten an SAP. Hierfür bedarf es der 
Automatisierung und Orchestrierung 
verschiedener Schritte, teilweise auch 
der Intervention von Mitarbeitern. Auto-
matisieren lassen sich webbasierte Ar-
beitsschritte mithilfe bedienerfreundli-
cher Formulare. Anwender nutzen oft-
mals die dateibasierte Automatisierung 
oder den Microsoft-Excel-Workflow, 
wenn sie Excel-Dateien zur Prüfung und 
Freigabe per E-Mail weiterleiten.

Der Vorteil der Prozessautomatisie-
rung via Excel-Workflow besteht darin, 
dass sich Prozesse wie Weiterleiten, Prü-
fen und Freigeben steuern und auditie-
ren lassen. Darüber hinaus werden die 
Daten in den Excel-Dateien gegen SAP 
validiert, bevor sie zur Freigabe gelan-
gen. Sind alle Freigaben erteilt, werden 
die Daten – inklusive der Excel-Datei – 
automatisch an das SAP-System transfe-
riert. Dieses Procedere mindert das Risi-
ko fehlerhafter Daten, indem manuelle 
Eingaben des Nutzers über den gesam-
ten Verlauf des Prozesses durch exakte 
Richtlinien/Vorgaben im Formular ver-
einfacht werden.

Bedienerfreundliche Webformulare 
eignen sich insbesondere für komplexe 
Prozesse wie die Erstellung von Konten. 
Sie erfordern oftmals den Input und die 
Prüfung durch Mitarbeiter verschiedener 
Abteilungen, auch außerhalb des Rech-

nungs- und Finanzwesens. Rollenbasier-
te Formulare zeigen nur spezifische Fel-
der an, abhängig davon, welche Informa-
tionen benötigt werden. Im Laufe des 
Prozesses werden die Daten gegen SAP 
validiert und weitergeleitet, wenn sie für 
gut befunden wurden. Der gesamte Pro-
zess wird zentral gemanagt, verfolgt und 
gesteuert, was Audits vereinfacht.

Da all diese Funktionen wie verschie-
dene Applikationen erscheinen, bedarf 
es einer Automatisierungsplattform, die 
die notwendige Flexibilität und Skalier-
barkeit bietet. Sicherlich sind manche 
der SAP-Prozesse mit einer der Metho-
den schon optimal automatisiert. Aber in 
anderen Fällen offeriert eine flexible, 
skalierbare Plattform doch den Vorteil, 
den jeweils besten Automatisierungs-
grad für den jeweiligen Geschäftspro-
zess wählen zu können.

Warum ist Flexibilität so wichtig? 

Bereits vor dem Ausbruch von Covid-19 
waren viele Mitarbeiter in hoch dynami-
schen Geschäftsumgebungen tätig. Die 
Menge an Daten wächst jedoch stetig 
weiter und die Limitierung der SAP- 
ERP-Systeme bedeutete, dass Teams här-
ter denn je arbeiten müssen. Außerdem 
war es nie ein einfaches Unterfangen, 
SAP-Prozesse zu automatisieren. Plötzlich 
waren alle gezwungen, ihre Tätigkeiten 
von zuhause aus zu erledigen und zu ver-
suchen, die Produktivität auf dem glei-
chen Niveau wie zuvor zu halten. Die Pan-
demie bemächtigte sich einer bereits dy-
namischen Geschäftsumgebung und 
schuf sofort eine Art Chaos. 

Unternehmen, die sich bei ihrem 
SAP-Datenmanagement hauptsächlich 
auf manuelle Prozesse verließen, muss-
ten harte Entscheidungen treffen und sa-
hen sich einer sinkenden Produktivität 
gegenüber. Da die Mitarbeiter außerhalb 
des Büros arbeiteten, waren neue Wege 
gefragt, um Daten zu managen und zu 

Herausforderungen der SAP-Finanzbuchhaltung meistern
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steuern. Und es wurde schwieriger, die 
Prozesse compliancekonform zu halten. 
Die Herausforderungen wurden nicht we-
niger, da viele Firmen ihre VPN-Gateways 
nie dafür ausgelegt hatten, dass die ge-
samte Belegschaft zur gleichen Zeit fern 
vom Büro arbeitete. 

Wie hätte die Praxis also ausgesehen, 
hätten sie eine wie oben beschriebene 
leistungsfähige, flexible und skalierbare 
Automatisierungsplattform für ihre Fi-
nanzprozesse zur Verfügung gehabt? Mit 
serverbasierter Desktop-Ausführung und 
automatisierten Prozessen wären die Mit-
arbeiter des Rechnungs- und Finanzwe-
sens in der Lage gewesen, beinahe nahtlos 
vom Büroarbeitsplatz auf das Homeoffice 
umzustellen. Mithilfe von webbasierten 
Formularen oder Excel-Workflow-Prozes-
sen wären die Abläufe auch dezentral 
funktionsfähig gewesen. 

Nun, diese Art von Plattform lässt sich 
noch immer implementieren, selbst wenn 
die Geschäftsumgebung dynamisch ist 
und die permanente Gefahr weiterer Dis-
ruptionen aufgrund der Pandemie be-
steht. Winshuttle stellt die Plattform be-
reit – und zwar nicht nur in der Theorie, 
sondern auch in der Praxis, wie folgendes 
Kundenfallbeispiel zeigt. 

Desktop-Automatisierung 
bei Alpina Savoie

Alpina Savoie ist einer der weltweit 
größten Hersteller von Pasta, Couscous, 
Grieß und Polenta. Hier konnte die Desk-
top-Automatisierung sowohl aktuelle 
als auch langfristige Probleme mit 
SAP-Daten lösen. Die Herausforderung 
war zweifach: Das Unternehmen war 
mit einem Rückstand von über 100.000 
SAP-Finanztransaktionen konfrontiert 
– Tendenz steigend. Gleichzeitig kämpf-
ten die Mitarbeiter damit, über 30.000 
Produktreferenzen zu pflegen und zu 
managen. Die Kombination von wach-
sendem Rückstand und regelmäßiger 
Datenpflege überstieg die Kapazitäten 
der Mitarbeiter. 

Ein spezifisches Programm zu entwi-
ckeln, um den Rückstand abzubauen, war 
jedoch zu kostspielig und hätte viele 
IT-Ressourcen sowie eine erhebliche Ent-
wicklungszeit benötigt. Alternativ hätte 
es vier bis fünf Vollzeitkräfte über rund 
drei Monate bedurft, um den Rückstand 
durch manuelle Dateneingaben abzuar-
beiten. Dabei wären neu in die Pipeline 
eingehende Transaktionen noch nicht be-

rücksichtigt gewesen. Keine dieser Optio-
nen erschien dem Unternehmen daher 
praktikabel.

Anstelle dessen wählte Alpina Savoie 
als Lösung die Desktop-Automatisierung 
von „Winshuttle Studio“. Damit ließen 
sich beide Herausforderungen meistern. 
„Studio“ erlaubt, mithilfe von Microsoft 
Excel die aufgelaufenen SAP-Finanz-
transaktionen zu managen – und dabei 
gleichzeitig die Daten gegen das SAP- 
ECC-System zu validieren, noch bevor sie 
gebucht werden.

Den gleichen Ansatz nutzte das Unter-
nehmen, um seine Produktstammdaten 
zu managen. Hierfür entwickelte es mit-
hilfe von „Winshuttle Studio“ Automati-
sierungsskripte. Damit konnten die Nut-
zer effektiv die Daten der 30.000 Produk-
treferenzen verarbeiten – und zwar ganz 
ohne die üblichen den manuellen Daten-
eingaben geschuldeten Verzögerungen 
und Fehler. 

Ein weiterer Vorteil ergab sich daraus, 
dass sich die Skripte ohne die Unterstüt-
zung der IT-Abteilung oder spezialisier-
ter Ressourcen erstellen ließen. So konn-
ten sie rasch und direkt von den Perso-
nen entwickelt, getestet und angepasst 
werden, welche die SAP-Finanzprozesse 
am besten kennen. 

Das Ergebnis kann sich sehen lassen. 
Anstelle der prognostizierten Zeit von drei 
Monaten konnte der Rückstand innerhalb 
von wenigen Tagen abgebaut werden, in-
klusive Entwicklung und Testen der Skrip-
te. Zudem lassen sich mithilfe der Platt-
form künftige Probleme mit Rückständen 
minimieren, sodass sich die Lösung inner-
halb kurzer Zeit amortisiert hat.

Dank der beschleunigten Verarbei-
tung und der höheren Qualität der Pro-
duktreferenzstammdaten war Alpina Sa-

voie in der Lage, ihren Geschäftsanforde-
rungen besser gerecht zu werden. Nun 
kann das Unternehmen auf regelmäßiger 
Basis fundierte Geschäftsanalysen durch-
führen. So lassen sich schneller Änderun-
gen in der Geschäftsumgebung erkennen 
und bedarfsgerecht neue Strategien ver-
abschieden, um weiterhin Wettbewerbs-
vorteile im Markt zu genießen.

Fazit

Im Rahmen der Einführung einer Automa-
tisierungsplattform geht es in erster Linie 
um die Wahl der jeweils geeigneten Funk-
tionalität. Dafür ist es wichtig, das gesam-
te Spektrum an zu automatisierenden 
SAP-basierten Finanz- und Buchhaltungs-
prozessen zu prüfen und die Anforderun-
gen eines jeden Prozesses zu verstehen. 
Nur wenn man beide Aspekte im Blick hat, 
kann eine flexible, skalierbare Automati-
sierungsplattform für das Finanzwesen 
ihre Stärken auch wirklich ausspielen und 
die Initiative zum Erfolg führen.

Winshuttle Deutschland GmbH

Sonnenstraße 19

80331 München
Telefon: +49 89 44458020

winshuttle-software.de

https://www.winshuttle-software.de/
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Mit Automatisierungstechnologie zur 
sicheren und effizienten Migration
Die Produktivität und Sicherheit im Betrieb erhöhen, Ausgaben minimieren,
Business-Innovationen vorantreiben: Mit diesen Zielen vor Augen stürzen sich
SAP-Anwender in Modernisierungsinitiativen. 

D
och jedes Update, das nicht ordentlich 
getestet wird, birgt die Gefahr, sen-
sible End-to-End-Geschäftsprozesse 

lahmzulegen. Um die Risiken zu verrin-
gern, die mit SAP-Updates verbunden sind, 
sollten Unternehmen auf Automatisie-
rungstechnologie setzen, die einen siche-
ren und vorausschauenden Ansatz fährt. 
Eine umfassende Plattform hierfür bietet 
Tricentis: Dank Funktionen zur Testauto-
matisierung und Business-Impact-Analyse 
können Unternehmen durch ihren Einsatz 
manuellen sowie finanziellen Aufwand 
einsparen. Die Modernisierung der SAP- 
Landschaft ist ein Vorhaben, von dem sich 
viele Unternehmen Vorteile erhoffen: An-
wender möchten das Wachstum im Unter-
nehmen steigern, Geschäftsabläufe straf-
fen und sich letztlich einen Vorsprung ge-
genüber dem Wettbewerb verschaffen. 
Eine gemeinsam von Tricentis und ASUG 
durchgeführte Studie zeigt dabei, dass 56 
Prozent aller SAP-Anwender die Umstel-
lung ihrer Systeme in den nächsten zwei 
Jahren planen, während 32 Prozent der 
Kunden bereits dabei sind, dies zu tun.

Barrieren bei der SAP-Migration

So viele Chancen die SAP-Migration mit 
sich bringt, bei den unterschiedlichen 
Modernisierungsinitiativen treffen Un-
ternehmen auch auf einige Hindernisse. 
Beispielsweise haben viele Anwender 
Nachholbedarf hinsichtlich ihrer ECC-Up-
dates – teils liegen sie fünf bis sechs Jahre 
im Rückstand. Um die Vorteile kritischer 
Sicherheitspatches und Funktionserwei-
terungen nutzen zu können, benötigen 

SAP-Anwender eine Möglichkeit, viele 
Zwischenpatches und Service- bezie-
hungsweise Erweiterungspakete sicher 
sowie effizient zu installieren. Weitere 
Aspekte einer erfolgreichen SAP-Migrati-
on sind die Bereitstellung von SAP-Cloud- 
Lösungen wie SuccessFactors, Hybris, Ari-
ba oder Concur, die etwa die Wartung 
vereinfachen, und die Übernahme von 
Agile/DevOps-Methoden, um schnellere 
Releasezyklen zu ermöglichen. Anwen-
der planen zudem die Erweiterung von 
End-to-End-Geschäftsprozessen, wobei 
sie ihre SAP-Landschaft mit anderen An-
wendungspaketen verknüpfen. 

Einen Meilenstein stellt für viele Un-
ternehmen die Migration auf SAP S/4 
Hana dar – ein komplexer und langwieri-
ger Prozess. Dabei begegnen sie zwei zen-
tralen Herausforderungen: Einerseits 
kann ihr bisheriger Ansatz für die Bereit-
stellung von SAP-Updates nicht mit dem 
Tempo mithalten, das moderne Unter-
nehmensanwendungen fordern. Ande-
rerseits gehen Organisationen mit jedem 
Update das Risiko ein, dass der Geschäfts-
alltag gestört oder sogar lahmlegt wird.

Manuelles Testen und 
Hypercare-Phasen

Um sicherzustellen, dass geschäftskriti-
sche Anwendungen weiterhin reibungslos 
funktionieren, testen Anwender eine 
Softwareänderung, bevor sie diese reali-
sieren. Die zeitlich und manuell aufwändi-
ge Prüfung führt in der Regel die IT-Abtei-
lung durch. Da dies zusätzlich zu ihrer oh-
nehin hohen Arbeitslast erfolgen muss, 

können teilweise Softwaredefekte unent-
deckt in die Produktion übergehen. Dem 
möchten Anwender entgegenwirken, in-
dem nach dem Go-live eines SAP-Updates 
eine sogenannte Hypercare-Phase folgt. 
Experten halten sich für einen bestimm-
ten Zeitraum, der bis zu drei Monate be-
tragen kann, als eine Art Feuerwehr be-
reit. Eine „all hands on deck“-Periode bün-
delt somit die teuersten Ressourcen eines 
Unternehmens. Sie sind jederzeit in der 
Lage, Support zu leisten, während Anwen-
der die Zeit nutzen, um sich mit etwaigen 
Änderungen und neuen Funktionen des 
Updates vertraut zu machen. Mehr als 90 
Prozent der SAP-Unternehmenskunden 
entscheiden sich für diese langwierige 
und teure Strategie, obwohl eben jene De-
fekte durch gründliche und automatisier-
te Vorabtests entdeckt und vermieden 
werden könnten. 

Zusammengenommen führen manuel-
les Testen und Hypercare-Phasen zu einer 
Doppelbelastung, während das Risiko län-
gerer Betriebsunterbrechungen weiterhin 
bestehen bleibt. Die Time to Value eines 
Updates verzögert sich, während die Kos-
ten in die Höhe schnellen. Im schlimmsten 
Fall könnte dies den Erfolg des gesamten 
Projekts und am Ende die Innovationsfä-
higkeit des Unternehmens gefährden.

Umfassende Lösung für 
komplexe Anforderungen

Daher benötigen Anwender eine speziel-
le Lösung, die eine SAP-Migration effizi-
ent und vor allem sicher gestaltet. Sie 
sollte zum einen eine möglichst frühe so-

Testautomatisierung und Business-Impact-Analyse
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wie gründliche Risiko- und Readiness-Be-
wertung des Updates erlauben und zum 
anderen auf Automatisierungstechnolo-
gie basieren, die den manuellen Aufwand 
beim Softwaretesten senkt. Diese beiden 
Anforderungen hat Tricentis in eine um-
fassende Plattform übersetzt, die SAP- 
Anwendern robuste End-to-End-Automa-
tisierung gepaart mit einer KI-gestützten 
Business-Impact-Analyse bietet.

Testautomatisierung 
in jeder Umgebung

Die Automatisierungstechnologie Tricen-
tis Tosca fußt auf einem modellbasierten, 
codefreien Ansatz, lässt sich wie ein Bau-
kasten bedienen und eignet sich für den 
unternehmensweiten Einsatz. Denn die 
Lösung befähigt jeden Nutzer, ob Busi-
ness-Experte oder Entwickler, End-to-End-
Testfälle zu erstellen – und zwar sowohl in 
SAP als auch in anderen Unternehmens-
anwendungen wie UIs, Webdienste, ESBs, 
APIs, Web-UIs, Mainframes oder sogar Big 
Data. Somit lassen sich Redundanzen so-
wie Abdeckungslücken herkömmlicher 
Testsuiten und die aus der skriptbasierten 
Automatisierung bekannten Wartungs-
fallen deutlich reduzieren. Denn auch bei 
späteren Änderungen an der Benutzerflä-
che bleiben bereits automatisierte Tests 
intakt. Zusätzliche Funktionen wie Test-
datenmanagement und Service-Virtuali-
sierung beseitigen andere Ursachen für 
Testverzögerungen.

KI-gestützte 
Business-Impact-Analyse

Die zweite Komponente der Plattform, 
Tricentis LiveCompare, hingegen bietet 
eine automatisierte Auswirkungsanalyse. 
Die Lösung führt Pre-Release-Tests durch, 
wozu sie die aktuelle SAP-Konfiguration 
und -Nutzung eines Unternehmens mit 
benutzerdefinierten oder Standard-SAP- 
Updates vergleicht. Sie analysiert automa-
tisch, welche Auswirkungen die Änderung 
auf das Unternehmen haben wird: Bei-
spielsweise können SAP-Geschäftsprozes-
se, Systemintegrationen, anwenderspezi-
fische Codes, Sicherheit und Governance 
betroffen sein. Tricentis LiveCompare fun-
giert als eine Art intelligentes Zielsystem, 
indem es auf Objekte hinweist, die durch 
ein Update stark gefährdet sind, und ent-
sprechend genau aufzeigt, welche Aspek-
te zu testen sind. Wenn etwa eine Aktuali-
sierung den „Order to Cash“-Prozess beein-

trächtigt, identifiziert LiveCompare das 
geänderte Objekt, von dem das Risiko aus-
geht. Anschließend ermittelt die Lösung 
den effizientesten Fall, um dies zu testen. 
Das Vorgehen von LiveCompare hat den 
doppelten Vorteil, dass sich die Anzahl nö-
tiger Vorabtests um 85 Prozent reduziert, 
indem sich die Tests genau auf jene Objek-
te konzentrieren, die bei einer Aktualisie-
rung am meisten gefährdet sind. Gleich-
zeitig reduziert sich die Anzahl von Feh-
lern, die die Produktion treffen – diese kön-
nen um 75 bis 90, manchmal sogar 100 
Prozent reduziert werden. 

Fazit: Freiraum schaffen, 
um Innovationen zu treiben

Durch eine umfassende Plattform wie 
Tricentis verringern SAP-Anwender das Ri-
siko, das gewöhnlich mit einem SAP-Up-
date oder etwa einer Migration auf SAP 
S/4 Hana verbunden ist. Durch die in der 
Lösung beinhalteten Funktionen können 
Unternehmen schon vor dem Release ei-
nes Updates dafür sorgen, dass sich die 
Anzahl an Geschäftsunterbrechungen 
nach dem Release minimiert. Ausfall-
zeiten werden reduziert und das Relea-
se-Tempo sowie die Time to Value der 
SAP-Initiativen gesteigert. Automatisie-
rungstechnologie senkt den manuellen 
sowie finanziellen Aufwand und entlastet 
die IT-Abteilung. Diese kann sich wieder 
ihren Kernaufgaben widmen, während 
der SAP-Anwender in jeder Umgebung 
zum eigenen Handeln befähigt wird. So 
können Unternehmen das wahre Ziel ver-
folgen, das hinter jeder SAP-Initiative 
steckt: Innovationen voranzutreiben und 
sich vom Wettbewerb abzusetzen.
tricentis.com/de/sap

Tricentis GmbH

Saturn-Tower
Leonard-Bernstein-Straße 10

1220 Wien
Telefon: +43 1 2632409-0

office@tricentis.com 
tricentis.com/de

Tricentis 
ist jetzt die 
empfohlene 
Testlösung 

von SAP

10X
schnelleres Testen

90%
Risikominderung

50%
niedrigere Kosten

SAP,
ASAP.

tricentis.com/de

https://www.tricentis.com/de/sap/
https://www.tricentis.com
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Den Digitalisierungs-Zauberwürfel 
nachhaltig lösen
Digitalisierung ist wie ein Zauberwürfel: Es braucht Intelligenz und alle Steine, um den richtigen 
Dreh zu finden. Wer hier allein auf SAP setzt, hat aber nur eine halbfertige, halbintelligente 
Lösung. Komplett wird sie erst durch ein ECM, das flexible, nachhaltige Lösungen ermöglicht.  

Von Jair Godschalk, SER Group

E
rinnern Sie sich an das Motto der 
DSAG-Technologietage in diesem 
Frühjahr? „Digitalisierung hat viele 

Seiten. Auf den richtigen Dreh kommt es 
an“, postulierte die deutsche SAP-Anwen-
dergemeinschaft und zog das Bild des Zau-
berwürfels als Vergleich heran. Blicken wir 
auf die vergangenen Monate zurück, hat 
sich allerdings gezeigt, dass viele Unter-
nehmen in Sachen Digitalisierung noch 
längst nicht den richtigen Dreh raushaben. 
Fehlende oder mangelhafte digitale Lö-
sungen haben mancherorts plötzlich den 
Geschäftsbetrieb zum Stillstand gebracht: 
Mitarbeiter saßen ohne Zugriff auf Doku-
mente und SAP-Daten im Homeoffice, Ge-
schäftsprozesse blieben erstmal liegen. 
Das wirkt sich auf den Unternehmenser-
folg aus, der ohnehin schon unter der pre-
kären wirtschaftlichen Gesamtlage ächzt. 
Die Rechnung kommt spätestens zum Jah-
resabschluss: Laut einer aktuellen Mitglie-
derbefragung des Bundesverbands Digita-
le Wirtschaft (BVDW) e. V. rechnen 98 Pro-
zent der befragten Digitalexperten für das 
laufende Jahr mit coronabedingten Um-
satzeinbußen von durchschnittlich 32 Pro-
zent. Umsatzeinbußen, gegen die man ak-
tiv etwas unternehmen muss. Was hier 
zum Ziel führt, ist das Gleiche wie beim 
Rubik Cube: Die Unternehmen brauchen 
intelligente Strategien und Lösungen für 
die Digitalisierung ihrer Informationen 
und Prozesse. Die Digitalisierung muss 
weiter vorangetrieben, Arbeitsabläufe 
müssen optimiert und Service-Leistungen 
angepasst werden. Und zwar so, dass sich 
nicht nur jetzt ein schneller Erfolg einstellt, 
sondern dass die Unternehmen auch in Zu-
kunft dem Veränderungsdruck standhal-
ten und neue Lösungen schaffen können. 
Die SAP-Community hat das ganz richtig 
erkannt und fokussiert sich bei DSAGLIVE 
im Oktober auf das Thema „Zukunft mit 

Weitsicht! Nachhaltig gewinnt“. Gehen 
wir weiter vom Digitalisierungs-Zauber-
würfel aus, heißt das: Es gibt nicht nur die 
eine Lösung mit eintönigen Seiten, die, ein-
mal richtig gedreht, für immer so bleibt. 
Wie beim Rubik Cube, der zu zahlreichen 
neuen Mustern kombiniert werden kann, 
müssen Unternehmen jetzt neue, flexible 
Lösungen schaffen, mit denen sie die Krise 
nachhaltig überwinden – und das mög-
lichst intelligent.

Wo SAP schlau ist und wo nicht

SAP hilft den Unternehmen bei diesem Ziel 
mit ihrer Vision vom Intelligent Enterprise 
schon ein gutes Stück. Das neue ERP soll 

nicht dumm herumdümpeln, sondern An-
wendern durch intelligente Prozesse die 
Arbeit erleichtern. In puncto Kundenerleb-
nis wird die perfekte „Experience“ verspro-
chen. Dafür nutzt SAP operative Daten aus 
dem Geschäftsbetrieb und sogenannte 
Experience-Daten, die das „Erlebnis“ des 
Unternehmens weiter verbessern und für 
zufriedene, treue und vor allem kaufwilli-
ge Kunden sorgen sollen. Das ist ange-
sichts der aktuellen Umsatzeinbußen eine 
gute Idee. Doch die Customer Experience 
wird nie funktionieren, wenn die intelli-
gente Basis im Backoffice fehlt. Es geht 
nicht nur um nette Gespräche mit KI-Chat-
bots und personalisierte Produktvorschlä-
ge. Am Ende will der Kunde seinen fertigen 
Vertrag und erwartet schnelle Reaktionen 
auf Aufträge oder Bestellungen. Das erfor-
dert kurze Durchlaufzeiten bei der Bear-
beitung, aber auch eine intelligente Pla-
nung für Wareneingang und Produktion. 
Es erfordert flexible, schnelle Reaktionen 
auf unsichere Lieferbedingungen, die ak-
tuell mehr denn je Schwankungen am 
Markt unterliegen. Um all das zu schaffen, 
müssen Unternehmen heute trotz künst-
lich erzeugter Distanzen eine vernetzte 
Zusammenarbeit von unterschiedlichen 
Standorten aus schaffen, ihre Prozesse 
verschlanken und bei gleichem Personal-
aufwand bessere Qualität erzielen. Auto-
mation und KI-Unterstützung sind dafür 
dringend nötig. Das will auch SAP mit ih-
rem intelligenten ERP erreichen. Aller-
dings bleibt hier der Fokus auf datenge-
triebene Prozesse beschränkt. Doch Ge-
schäftsprozesse bestehen nicht nur aus 
Daten! Sie werden von Dokumenten do-
miniert, davon kann jeder Sachbearbeiter 
ein Lied singen. Gerade Dokumente fallen 
aber nicht ins Spezialgebiet von SAP. Ihre 
Anwender haben damit nur eine halbfer-
tige, halbintelligente Lösung: Sie können 

Warum erst durch die Kombination aus SAP und ECM der richtige Dreh gelingt

Dokumente fallen nicht ins 

Spezialgebiet von SAP. 

Ihre Anwender haben 

damit nur eine halbfertige, 

halbintelligente Lösung!

Jair Godschalk, 
Vice President Sales, SER Group
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keine Dokumente und Aufgaben automa-
tisiert an den richtigen Bearbeiter steu-
ern, erhalten keine Unterstützung beim 
Auswählen der richtigen Prozesse wie z. B. 
dem Prüfprinzip bei einer Vertragsfreiga-
be. In SAP finden sie außerdem nur schwer 
die richtigen Dokumente zu einem Pro-
zess, von Non-SAP-Dokumenten ganz zu 
schweigen. Um das Einhalten von Fristen, 
Aufbewahrungsregeln und um Eskala-
tionsmechanismen müssen sie sich selbst 
kümmern. 

Dass es hier bei SAP hakt, ist nicht 
neu. In Zeiten von Corona sticht die 
Lücke aber noch mehr ins Auge. Wer sei-
nen Digitalisierungs-Zauberwürfel al-
lein mit SAP richtig drehen will, steht vor 
einem grundlegenden Problem: Er hat 
dafür noch gar nicht alle Bausteine. Bei 
der SER Group haben wir das schon lan-
ge im Blick und liefern die fehlenden Teile 
für dokumentengetriebene Prozesse in 
Form von intelligentem Informationsma-
nagement. Dafür entwickeln wir unsere 
Enterprise-Content-Management-(ECM)- 
Plattform Doxis4: Mit ihr stellen Unter-
nehmen die richtigen Informationen zur 
richtigen Zeit und im richtigen Prozess be-
reit, erleichtern Mitarbeitern das Treffen 
von Entscheidungen und automatisieren 
zeitraubende manuelle Tätigkeiten. Doch 
selbst Unternehmen, die sich wie z. B. die 
Deutsche Bahn genau deswegen bereits 
bewusst für eine Kombination aus dem 
intelligenten ECM und SAP entschieden 
haben, müssen zusätzlich zu den aktuell 
schwierigen Marktbedingungen noch mit 
einem weiteren Drachen kämpfen: der 
Produktstrategie von SAP. 

Schöne neue Cloud-Welt oder 
Wolkenkuckucksheim?

In den vergangenen Jahren hat SAP ihr 
Portfolio durch Zukäufe ordentlich er-
gänzt. Damit erweitert der Konzern sein 

Lösungsangebot, muss aber zugleich auch 
für Datenharmonisierung sorgen. Nur so 
sind durchgehend automatisierte Prozes-
se ohne Systembrüche möglich, in denen 
Anwender uneingeschränkt Zugang zu 
den verschiedenen SAP-Lösungen haben. 
Und nur auf einer „barrierefreien“ Basis 
kann SAP alle vorhandenen Daten mit 
künstlicher Intelligenz analysieren und die 
versprochene Experience-Verbesserung 
liefern. Abhilfe gegen die heterogene 
SAP-Landschaft soll die SAP Cloud Plat-
form schaffen, die SAP-Lösungen und Drit-
tanwendungen integriert. Das Problem: 
SAP hat auch hier die Rechnung ohne die 
Dokumente gemacht. Die bisherige Archi-
veLink-Schnittstelle entfällt sogar. Wie be-
kommen SAP-Anwender jetzt ihre Doku-
mente in die Cloud? Wie erhalten sie eine 
ganzheitliche Sicht auf ihre Prozesse? 

Ähnlich liegt der Fall bei der Umstellung 
auf S/4 Hana. Ob als Cloud- oder On-pre-
mises-Version: Wie Dokumente bei der 
Migration auf die neueste SAP-Produktge-
neration mitwandern sollen, wurde nicht 
überlegt. Kein Wunder, dass sich die 
SAP-Kunden beim Wechseln sträuben. La-
mentieren bringt aber keinen weiter. Eine 
pragmatische Lösung ist gefragt! Und die 
gibt es: So einfach, wie früher Dokumente 
zwischen SAP und ECM per ArchiveLink 
übernommen wurden, geht es in der 
Cloud mit dem Konnektor Doxis4 Smart-
Bridge for SAP. Er synchronisiert dabei 
nicht nur Dokumente und Daten, sondern 
reagiert auch auf Ereignisse in SAP und 
stößt dokumentengetriebene Prozesse 
wie das Anlegen neuer Akten an, die 
SAP-Daten und dazugehörige Dokumente 
im richtigen Kontext bündeln. Das ist 
schon mal eine Sorge weniger: Die Doku-

mente bleiben sicher erhalten. Das funkti-
oniert nicht nur beim Umzug auf die SAP 
Cloud Platform. Mit Doxis4 können An-
wender in der alten und in der neuen SAP-
Welt arbeiten: Beim Wechsel von SAP ERP 
nach SAP S/4 Hana oder SAP S/4 Hana 
Cloud läuft das ECM einfach weiter und 
stellt dort Dokumente ohne Einschränkun-
gen bereit. Auch beim Wechsel des De-
signs funktioniert das ECM mit SAP Fiori 
genauso wie mit der SAP Classic UI. Wenn 
das nicht nachhaltig ist! 

Neben der in allen SAP-Generationen 
fehlenden Dokumentenunterstützung 
gibt es aber noch einen weiteren Punkt, 
der bei den Anwendern Stirnrunzeln ver-
ursacht: die Prozesse. Von denjenigen, die 
den Wechsel schon gewagt haben, findet 
laut aktueller DSAG-Umfrage gut die 
Hälfte die Prozesse nach der S/4-Einfüh-
rung komplexer als erwartet. Dabei soll-
ten sie doch gerade jetzt verschlankt wer-
den! Die dafür fehlenden Bausteine im 
Digitalisierungs-Zauberwürfel müssen 
SAP-Kunden erst einmal intelligent ergän-
zen. Das betrifft nicht nur Prozesse, die 

SAP-Anwender nutzen.

ECM komplettiert 
den Zauberwürfel

Hand aufs Herz: Welcher SAP-Kunde 
hat eine 100-prozentige SAP-Durch-

dringung im Unternehmen? Fakt ist 
doch, dass SAP in einzelnen Bereichen 
genutzt wird: HCM oder jetzt Success-
Factors im Personalwesen, FI in der Buch-
haltung, Claims Management in der 
Schadenabteilung usw. Den Kunden in-
teressiert es aber nicht, warum das Call-
center nicht auf Bestellungen in SAP zu-
greifen und keine konkrete Auskunft 
zum Lieferstatus geben kann. Auch Ab-
teilungen ohne SAP-Zugriff müssen den 
Gesamtüberblick über Geschäftsprozes-
se und alle damit verbundenen Informa-
tionen haben, genauso wie SAP-Anwen-
der auf Dokumente außerhalb von SAP 
zugreifen müssen. In der heilen SAP-
Welt ist eine Trennung zwischen SAP-An-
wendern und Non-SAP-Anwendern 
nicht vorgesehen. Die Realität sieht aber 
anders aus. Die Brücke zwischen beiden 
schlägt ein ECM, das alle Systeme auf ei-
nen Nenner bringt: das ERP, zusätzliche 
CRM-Systeme, Anwendungen in Fachbe-
reichen sowie E-Mail-Programme, Da-
tenbanken und natürlich alle Anwen-
dungen, in denen Dokumente entstehen 
und abgelegt werden. Informationen in 

Wer seinen Digitalisie-

rungs-Zauberwürfel allein 

mit SAP richtig drehen will, 

steht vor einem grund-

legenden Problem: 

Er hat dafür noch gar nicht 

alle Bausteine.
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diesen Quellen sind damit alle über eine 
Single Source of Truth zu finden, unab-
hängig von Systeminstallationen und 
verwendeten Endgeräten. Unternehmen, 
die ECM sehr früh eingeführt haben, wa-
ren anfangs nur an dieser Archivfunktion 
interessiert: Dokumente und Daten soll-
ten zentral verfügbar sein und revisions-
sicher aufbewahrt werden. Die Zeiten 
vom ECM als dummem Archiv im Hinter-
grund sind aber längst vorbei. Natürlich 
gibt es nach wie vor „schlanke“ Archivlö-
sungen, die nichts anderes können. Den 
Zauberwürfel der Digitalisierung kann 
man damit aber nicht angehen, es fehlen 
einfach die Intelligenz und die Prozes-
sautomation, die dafür nötig sind. 
ECM-Systeme wie Doxis4 bringen neben 
ECM Services auch Process Services und 
Cognitive Services mit, die ein intelligen-
tes, automatisiertes Informationsma-
nagement ermöglichen und so SAP nicht 
nur in Sachen Dokumentenmanage-
ment, sondern auch beim Prozessma-
nagement perfekt ergänzen – und das in 
sehr vielen Bereichen. Hier ein paar ein-
schlägige Beispiele. 

Der Pilot: Invoice

Mit dem automatisierten Rechnungsein-
gang starten die meisten Unternehmen, 
die bereits ihre SAP-Belege revisionssi-
cher mit ECM archivieren. Denn SAP 
kann zwar prima buchen, das Prüfen und 
Freigeben der Rechnungen deckt es aber 
nicht ab. Die SER Group hat dafür die 
Doxis4 Intelligent Invoice Automation 
entwickelt, bei der das ECM diese Schrit-
te vollautomatisch übernimmt, bis hin 
zur Dunkelbuchung. Das erspart den 
SAP-Anwendern manuellen Aufwand, 

geht weitaus schneller und erkennt dank 
KI-basierter Verfahren Abweichungen 
zwischen Bestellungen und Rechnungen 
oder fehlende Rechnungspositionen viel 
genauer als ein Mensch. Entscheidend ist 
hier, dass im Gegensatz zur viel gehypten 
Robotic Process Automation (RPA) nicht 
nur Daten automatisiert übertragen, 
sondern Prozesse mit Dokumenten und 
Aufgaben abgebildet und gesteuert wer-
den. Das kann kein SAP und keine RPA-Lö-
sung. Hier sollten sich Unternehmen 
nicht von einem Trend in die Irre führen 
lassen, sondern ihren Anwendungsfall 
genau betrachten. Läuft der Prozess 
starr ab und enthält Daten? Dann ist RPA 
geeignet. Sind die Prozesse dokumen-
tenbasiert und müssen schnell ange-
passt oder neu aufgesetzt werden? In 
dem Fall brauchen sie eine ECM-Platt-
form mit Content und Process Services. 
Mit ihnen lassen sich nicht nur immer 
gleiche Prozesse automatisieren, son-
dern viele weitere Anwendungsfälle ab-
bilden.

Intelligent ausgebaut: P2P

Was liegt näher, als neben der Rech-
nungsverarbeitung verwandte Prozesse 
zu automatisieren? Das Prüfen der von 
den Lieferanten zugesandten Auftrags-
bestätigungen und Mahnungen, aber 
auch das Abwickeln von Zahlungsankün-
digungen und etwaigen Reklamationen 
von Kunden: All das lässt sich mit einem 
ECM durch automatisierte, KI-gestützte 
Workflows abbilden. Ein Paradebeispiel 
dafür ist die August Storck KG, die bei der 
DSAGLIVE in ihrem Vortrag darüber be-
richten wird, wie sie mit Doxis4 Intelli-
gent Automation und SAP ihren Purchase- 
to-Pay- und Order-to-Cash-Prozess auto-
matisiert. Das verbessert nicht nur die 
Zusammenarbeit mit Lieferanten und 
Handel, es verhindert auch Vermögens-
schäden und erleichtert die Liquiditäts-
planung. Als Süßwarenhersteller unter-
liegt Storck zudem zahlreichen Regulari-
en und muss z. B. die Nachhaltigkeit von 
Rohstoffen oder die Unbedenklichkeit 
von Einsatzstoffen dokumentieren: 
Auch diese Anforderungen lassen sich 
mit dem ECM und SAP passend berück-
sichtigen. Die gesamte P2P- und O2C-Pro-
zesskette wird über alle beteiligten Be-
reiche hinweg unterstützt, lässt sich in-
telligent steuern und flexibel anpassen.

Schneller reagieren: Unterneh-
mensweites Vertragsmanagement
Verträge findet man überall im Unter-
nehmen: mit Kunden, Dienstleistern, Lie-
feranten, Mitarbeitern, für das Leasing 
und das Anmieten von Bürogebäuden. 
Eine Herausforderung, vor der Unterneh-
men gerade jetzt stehen, ist das schnelle 
Anpassen dieser Verträge. Neue Liefer-
konditionen oder geänderte Arbeitszei-
ten müssen zeitnah aufgenommen wer-
den. Solche Vertragsabstimmungen au-
tomatisiert ein ECM wie Doxis4 und er-
leichtert auch Vertragswechsel und das 
damit verbundene Einhalten von Kündi-
gungsfristen – alles Voraussetzungen da-
für, dass Unternehmen bei veränderten 
Marktanforderungen schnell reagieren 
können und nicht an alte Verbindlichkei-
ten gefesselt bleiben. Intelligenz kommt 
ins Spiel, wenn z. B. Daten zu Vertrags-
partnern aus SAP schnell und fehlerfrei in 
die Verträge übernommen werden, das 
Erstellen von Vertragsakten und die Ab-
lage von Verträgen darin automatisiert 
passieren, sobald ein neuer Vertragspart-

Purchase to Pay

• BANF-Prozesse
• Auftragsbestätigungen
• Prüfung des Wareneingangs
• Rechnungseingang bis 

zur Dunkelbuchung

Vertragsmanagement

• Vertragserstellung und -freigabe
• Abstimmung mit 

Geschäftspartnern
• Fristenmanagement
• Revisionssichere Archivierung des 

gesamten Vertragslebenszyklus 

Kundenservice

• Schadenbearbeitung
• Kontoeröffnungsprozesse
• Antragsbearbeitung

Personalwesen 

• On- und Offboarding 
• Reisekostenabrechnung
• Verarbeitung von AU-Belegen

Qualitätsmanagement

• Lieferantenbewertung in SAP
• Zertifikatsprüfung 

und -erneuerung

Die Wichtigsten Use Cases für Intelligent Automation mit Doxis4 und SAP

Aus Sachbearbeitern 

werden Prozess- und 

Veränderungsmanager, 

die ihre Prozesse nun 

steuern und optimieren 

und nicht mehr nur 

operativ abarbeiten! 

Dirk Stentzel, IT – Cross-Functional 
Application Management, 

Projektleiter, August Storck KG
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ner in SAP angelegt wird, und nach dem 
Vertragsabschluss die richtigen Folge-
prozesse wie z. B. Bestellungen angesto-
ßen werden.

Kunden gewinnen und binden: 
Automation im Service

Noch vor wenigen Jahren hätten viele 
Unternehmen als Hauptgrund für die 
Automation Kostenreduktion und Pro-
zesseffizienz genannt. Heute erkennen 
sie mehr und mehr, dass sie durch auto-
matisierte Prozesse vor allem Mitarbei-
ter besser auslasten, bei Entscheidungen 
wie z. B. der Risikobewertung von Neu-
kunden unterstützen und so ihre Reak-
tionszeit im Kundenservice verbessern 
können. Klassisches Beispiel hierfür sind 
Versicherungen wie die DEVK. Sie nutzt 
einerseits SAP Claims Management für 
Regulierungen und archiviert die dabei 

anfallenden Dokumente mit Doxis4. 
Überall, wo Dokumente im Fokus stehen, 
ist dagegen das ECM das führende 
System. Damit digitalisiert und steuert 
die DEVK alle eingehenden Dokumente 
vom Posteingang an, verteilt Aufgaben 
deutschlandweit und bearbeitet z. B. 
Neuanträge und Verträge. Das Ergebnis 
macht Versicherte und Mitarbeiter zu-
frieden: Der Aufwand für die Postvertei-
lung ist um 75 Prozent gesunken, Kun-
denanliegen werden noch am gleichen 
Tag bearbeitet. Allein mit SAP ist so ein 
Tempo unvorstellbar.

Fachkräfte sofort im Einsatz: 
Automatisierte HR-Prozesse 

Fachkräfte müssen auch in Zeiten von 
Corona eingestellt werden. Allein schon, 
um z. B. wegen der Rente ausscheidende 
Mitarbeiter zu ersetzen. Und sie sollen 
natürlich möglichst schnell produktiv ar-
beiten können. Wie das durch workflow-
gesteuertes Onboarding geht, zeigt die 
Krone Gruppe: Sobald in SAP ein neuer 
Mitarbeiter angelegt wird, erstellt Do-
xis4 automatisch die dazugehörige Per-
sonalakte und startet den Onboar-
ding-Workflow. Arbeitsplatz und PC ein-
richten, Keycard vorbereiten, Zugänge zu 
Fachanwendungen vorbereiten, Firmen-
wagen organisieren, Schulungen bu-
chen: HR, Beschaffung, IT und Facility 
Management werden automatisch be-
nachrichtigt, bis wann was erledigt sein 
muss. Die intelligente Automation ver-

netzt sie über Bereiche hinweg. So muss 
kein Mitarbeiter am ersten Arbeitstag 
untätig herumsitzen und auf Arbeitsma-
terial warten. 

Nachhaltig gewinnt

Der klassische Zauberwürfel bietet 43 
Trillionen verschiedene Drehmöglichkei-
ten. So viele Züge müssen Unternehmen 
bei ihrer Digitalisierung zum Glück nicht 
machen. Die Beispiele oben zeigen aber, 
wie vielfältig sich SAP und ein intelligen-
tes ECM zusammen einsetzen lassen. 
Das geht wie gesagt nicht mit jedem 
ECM. Denn für intelligente Lösungen 
muss Intelligenz so im Kern verankert 
sein, dass sie für alle Informationen und 
Prozesse zum Einsatz kommen kann, die 
mit dem ECM gemanagt werden. Bei 
Doxis4 sind KI und Automation feste Be-
standteile der ECM-Plattform, sodass 
sich selbst komplexe Prozesse abbilden 
und intelligent steuern lassen. Und al-
len, die den Digitalisierungs-Zauber-
würfel komplett in der Cloud lösen 
möchten, sei gesagt: Ein zukunftsfähi-
ges ECM läuft auch dort. SaaS-Angebote 
und Managed Services machen die Im-
plementierung, Administration und 
Wartung der ECM-Lösungen kalkulier-
bar, sorgen dafür, dass sie schnell zum 
Einsatz kommen, skalierbar sind und 
von Anfang an mit SAP-Lösungen inein-
andergreifen. So entsteht eine vernetz-
te und gleichzeitig flexible Basis, auf der 
Unternehmen immer wieder neue, in-
telligente und automatisierte Prozesse 
kombinieren können – und den Digitali-
sierungs-Zauberwürfel unter den aktu-
ellen und unter den kommenden Anfor-
derungen nachhaltig lösen. 

Die SER Group ist seit über 30 Jahren 
zertifizierter SAP-Partner und entwi-
ckelt auf Basis dieser langjährigen Pro-
dukt- und Schnittstellen-Expertise 
zahlreiche Lösungen für durchgehend 
digitale Geschäftsprozesse, die im Mit-
telstand und in Konzernen zum Einsatz 
kommen. Basis dafür ist die ECM-Soft-
ware Doxis4, die mit ihren integrierten 
Content, Process und Cognitive Ser-
vices Dokumenten- und Prozessma-
nagement und KI-basierte Analysever-
fahren auf einer einheitlichen Techno-
logieplattform vereint – on-premises, 
in der Cloud oder hybrid.

Die zertifizierten Doxis4-Konnekto-
ren und Add-ons für SAP sorgen dabei 
für unternehmensweit intelligent auto-
matisierte Prozesse für die ganze Welt 

der Dokumente: vom Anlegen neuer 
eAkten bei Ereignissen in SAP über au-
tomatisiert angestoßene Workflows 
zur unternehmensweiten Dokumen-
ten- und Aufgabensteuerung bis hin 
zur revisionssicheren, EU-DSGVO-kon-
formen Archivierung der SAP-Daten 
und -Belege. Die Implementierung er-
folgt über Standardschnittstellen, ganz 
ohne Abap-Programmierung, und er-
möglicht so eine einfache Integration 
der Doxis4-ECM-Plattform mit SAP ERP, 
SAP S/4 Hana und SAP Cloud Platform.

SER Group und SAP: Seit Jahrzehnten ein starkes Team

SERgroup
Holding International GmbH

Joseph-Schumpeter-Allee 19

53227 Bonn
Fon: +49 228 90896-0

info@sergroup.com
sergroup.com

Die Kunden merken unsere 

höhere Bearbeitungs- 

geschwindigkeit durch 

die schnellere Reaktion 

der DEVK.

Alexander Erpenbach, Leiter der 
Abteilung Grundsatzfragen 

Sach/HUK/Kunden-Kompetenz- 
Center-Service, DEVK

https://www.sergroup.com/de
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Quo vadis SAP-Automation? Ein Fall für Ansible
Automation gehört zu den zentralen IT-Themen. Der SAP-Bereich bildet keine Ausnahme. 
Anforderungen der digitalen Transformation, Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und 
Kostenoptimierung kann ein Unternehmen nur mit IT-Automatisierung bewältigen.  

Von Peter Körner, Red Hat

S
AP-Anwender stehen vor vielfältigen 
Herausforderungen, ganz abgese-
hen von der Migration bestehender 

Datenbanken auf SAP Hana und vorhan-
dener Applikationen auf SAP S/4 Hana. 
Vor allem müssen sie die Modernisierung 
konsequent vorantreiben, durchaus auch 
in Richtung der SAP-Vision vom intelli-
genten Unternehmen. Sie zielt ab auf die 
Automatisierung von Unternehmenspro-
zessen, die schnelle und flexible Einfüh-
rung neuer Geschäftsmodelle und letzt-
lich auf die Etablierung von intelligenten 
End-to-End-Workflows.

Unternehmen sollten zudem vor allem 
die Geschwindigkeit bei der Anwen-
dungsentwicklung deutlich erhöhen. Eine 
Projektlaufzeit von einem Jahr von der 
Idee bis zur entwickelten Applikation mit 
Kosten in Höhe von mehreren Millionen 
Euro ist kaum mehr darstellbar. Das Mot-
to lautet vielmehr: von der Idee bis zur 
Produktion in nur einem Tag.

Ebenso müssen SAP-Anwender be-
rücksichtigen, dass eine Zeit der datenge-
triebenen Transformation und Moderni-
sierung angebrochen ist. Dabei geht es 
keineswegs nur um SAP-Systeme, auch 
Nicht-SAP-Umgebungen sind Teil einer 
Gesamtstrategie für die Optimierung der 
Prozesslandschaft.

Automatisierung ist ein Muss

Diese Herausforderungen sind nur mit ei-
ner konsequenten Automatisierung zu 
bewältigen, und zwar von der Bereitstel-
lung über die Wartung und Pflege bis zum 
Betrieb eines kompletten IT-Stacks im 
Kontext eines End-to-End-Prozesses.

Und an diesem Punkt kommt immer 
öfter die Automatisierung mit Ansible ins 
Spiel, das inzwischen zu den bedeutends-
ten Open-Source-Projekten im IT-Bereich 
zählt. Für den Unternehmenseinsatz muss 
allerdings eine Enterprise-Lösung mit Sup-
port genutzt werden, da auch kritische Be-
reiche automatisiert werden. Eine solche 

Lösung bietet Red Hat mit Red Hat Ansible 
Automation Platform.

Prinzipiell können mit Ansible Prozesse 
über Server, Storage-Geräte, Netzwerk- 
Devices, Services, Container und Clouds 
hinweg automatisiert werden, etwa im 
Hinblick auf Provisioning, Konfigurations-
management, Applikationsbereitstellung 
oder Orchestrierung. Konkret führt An-
sible unterschiedlichste Playbooks und 
Rollen in einem Workflow zusammen. Auf 
diese Weise kann jeder IT-Bereich seine 
Kompetenzen in entsprechende Play-
books einbringen, die anschließend in 
komplexe Prozesse integriert werden.

Der Einsatz von Ansible bietet Unter-
nehmen die Möglichkeit, die gesamte 
IT-Landschaft mit einem einzigen Tool zu 
automatisieren. Die Lösung Red Hat An-
sible Automation Platform etwa kann 
mittels RESTful APIs und eines Self-Ser-
vice-Portals einfach in vorhandene Tools 
und Prozesse integriert werden; sie ist da-
mit für den durchgängigen Einsatz im ge-
samten Unternehmen geeignet. Bezogen 
auf die SAP-Landschaft ermöglicht An-

sible eine schnelle, effiziente und zuver-
lässige Bereitstellung und Verwaltung 
von SAP-Workloads. Dadurch werden der 
Administrationsaufwand gesenkt, poten-
zielle menschliche Fehlerquellen elimi-
niert, sich wiederholende manuelle Tätig-
keiten beseitigt und eine konsistentere 
und stabilere Infrastruktur realisiert. 
Letztlich trägt das automatisierte Work-
flow-Management auch zu einer erhebli-
chen Kosteneinsparung bei.

SAP und Ansible: 
Die Entwicklung schreitet fort

Ansible hat sich im SAP-Umfeld bereits seit 
Längerem bewährt, zum Beispiel bei der 
Automatisierung von Hana-Deployments 
und -Konfigurationen. Der zeitaufwändi-
ge und komplexe Standard-Installations-
prozess bei Hana wird durch die Automati-
on mittels Ansible deutlich optimiert; die 
Dauer für das Aufsetzen eines Hana-Sys-
tems kann so von Tagen auf Minuten redu-
ziert werden. Ansible automatisiert die 
folgenden Schritte vollständig: die Konfi-
guration des Betriebssystems, die Installa-
tion und Konfiguration von Hana, die Vali-
dierung sowie kundenspezifische Anpas-
sungen.

Doch die Entwicklung ist nicht stehen 
geblieben. Inzwischen hat sich sehr viel ge-
tan. So unterstützt Ansible SAP-Anwender 
nun auch bei Hybrid-Cloud-Deployments, 
das heißt bei der automatisierten Bereit-
stellung und Verwaltung von traditionel-
len und neuen containerisierten SAP-
Workloads sowie von Nicht-SAP-Anwen-
dungen in hybriden Cloud-Umgebungen. 
Solche Infrastrukturen gewinnen für viele 
Unternehmen zunehmend an Bedeutung. 
Es betrifft gerade auch die SAP-Welt, denn 
die weitere Entwicklung ist klar absehbar: 
SAP-Business-Anwendungen werden con-
tainerisiert und das SAP-Ökosystem wird 
in Richtung Cloud-Architektur moderni-
siert. Eine hybride Cloud ist dafür die beste 
Wahl. SAP-Anwender werden künftig ver-

SAP und Ansible

Peter Körner ist Business Develop-
ment Manager Open Hybrid Cloud 

SAP Solutions bei Red Hat
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stärkt einen Mix aus On-premises-, Pri-
vate- und Public-Cloud-Services nutzen. In 
diesem Zusammenhang steigt aktuell 
auch die Nachfrage nach Red Hat Open-
Shift, einer Enterprise-Kubernetes-Platt-
form, die eine einheitliche Anwendungs-
entwicklung und -bereitstellung auf einer 
beliebigen Infrastruktur unterstützt.

Ansible bietet zudem jetzt auch Dev-
Ops-Automatisierung im SAP-Bereich, das 
heißt eine Unterstützung bei der automa-
tisierten Entwicklung, Bereitstellung, Pro-
duktivnahme und Verwaltung von 
SAP-Plattformen. Das DevOps-Konzept 
mit einer veränderten IT-Kultur prägt auch 
verstärkt die SAP-Welt. Ziele sind eine hö-
here Flexibilität und schnellere Reaktions-
fähigkeit. Erreicht wird dies dank Ansible 
durch einen hohen Automatisierungsgrad, 
der beim beschleunigten Deployment von 
SAP-Umgebungen und bei der agilen Ent-
wicklung unterstützt.

Neu ist auch der Ansible-Support für 
Migrationen von Hana 1.0 auf Hana 2.0, 
die ohne Downtime erfolgen können. 
Und nicht zuletzt ermöglicht Ansible seit 
Kurzem eine schnelle und sichere Migra-
tion der SAP Hana und SAP S/4 Hana 
Workloads von Suse Linux Enterprise Ser-
ver (SLES) auf Red Hat Enterprise Linux.

Fünf Argumente für 
Ansible-Automation

Doch was spricht konkret für eine Ende- 
zu-Ende-Automatisierung mittels Ansible 
Tower? Es sind fünf zentrale Features:
• die zentrale Ablage und Verwaltung 

von Inventory, Playbooks und Credenti-
als bietet Sicherheit und Kontrolle für 
die Ansible-Automation

• der Aufruf von Ansible-Playbooks über 
APIs, die damit von allen Systemen für 
alle nutzbar sind

• die rollenbasierte Zugriffskontrolle und 

Self-Service-Portale schaffen Abteilun-
gen, Partnern, Dienstleistern und auch 
Kunden Freiräume für Innovationen

• der komplette Audit-Trail dient der Er-
füllung von Nachweispflichten und der 
Umsetzung von IT-Compliance und Go-
vernance

• die verlässliche Automatisierung kom-
plexer Workflow-Szenarien mit Einbin-
dung und Berücksichtigung unter-
schiedlicher Abteilungen, Kompeten-
zen und Verantwortlichkeiten.

Ansible wird weltweit in immer stärke-
rem Maße als Framework für die IT-Auto-
matisierung eingesetzt. Die Automatisie-
rung von SAP-Workloads kann für viele 
Unternehmen dabei der Einstiegspunkt 
sein, um sich mit Ansible vertraut zu ma-
chen und sich von der Leistungsfähigkeit 
zu überzeugen. Mit der SAP-Automation 
mittels Ansible ist aber bei Weitem noch 
nicht das Ende erreicht. Sie wird vielmehr 
nur ein Teil einer umfassenden Strategie 
für die durchgängige Unternehmensau-
tomatisierung sein. Das mittel- bis lang-
fristige Ziel und Ergebnis wird die voll-
ständige End-to-End-Automation sein.

Red Hat GmbH

Werner-von-Siemens-Ring 14

85630 Grasbrunn
Telefon: +49 89 205071-0

info@redhat.com
www.redhat.com/de

Open  
technology

built for 
change

Hybrid Cloud 

Automation 

Cloud-Native App Dev 

Containers

redhat.com

Unternehmensweite Automatisierung mit Red Hat Ansible Automation Platform (Quelle: Red Hat).

https://www.redhat.com/de
https://www.redhat.com/de
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In zwei Tagen zum Data Warehouse 
in der Jackentasche
Mit den Bissantz ERP Solutions entsteht eine Business-Intelligence-Lösung in gerade einmal
zwei Tagen – für die gesamte Strecke von SAP bis zum fertigen Dashboard auf dem Handy.

M
ehr Flexibilität, mehr Klarheit, mehr 
Effizienz: Das sind zentrale Anwen-
derwünsche, wenn es um Business 

Intelligence (BI) und Analytics geht. Als Er-
gänzung zu SAP-Systemen hat sich Bis-
santz & Company aus Nürnberg in diesem 
Bereich einen Namen gemacht, die Front- 
End-Produkte DeltaMaster und Dash-
Board sind im Markt bekannt. Besonders 
den Anwendern in den Fachbereichen und 
in der Geschäftsleitung werden sie gerne 
zur Verfügung gestellt, damit diese ihren 
Informationsbedarf selbst decken können 
– eine Art „Management-Selfservice“, der 
auf einem qualitätsgesicherten Data 
Warehouse mit SAP-Daten beruht.

Front-End und Back-End

Weniger auffällig und doch so wichtig für 
erfolgreiche BI-Anwendungen sind die 
Back-End-Werkzeuge, mit denen Bis-
santz-Consultants, Partner und auch etli-
che Kunden ihre Data-Warehouse-Syste-
me aufbauen und pflegen. Sie kommen 
immer dann zum Einsatz, wenn die Bis-
santz-Front-Ends nicht direkt auf SAP 
Hana oder SAP BW zugreifen sollen, son-
dern ein zusätzliches Datenbanksystem 
als Data Warehouse gefordert ist. Oftmals 
ist das Microsoft SQL Server bzw. das zu-
gehörige OLAP-Modul Analysis Services.

Die Gründe für eine solche Architektur 
– Microsoft neben SAP – sind vielfältig. 
Beispielsweise verspricht man sich davon 
eine einfachere Integration von Nicht-
SAP-Daten, sieht Vorteile für eine dyna-
mische Budgetierung und Planung – und 
nicht zuletzt spielt immer wieder die Per-
formance eine Rolle. Für die Entwicklung 
von Data-Warehouse-Systemen auf Basis 
von Microsoft bietet Bissantz seit Jahren 
ein eigenes Modellierungs- und Integra-
tionswerkzeug an: DeltaMaster ETL. Es 
hilft beim zügigen, standardisierten Auf-
bau von Modellen und Transformations-
prozeduren und sorgt dafür, dass das Sys-
tem langfristig leicht zu pflegen bleibt, 
auch wenn sich die Anforderungen (oder 
das BI-Team) ändern.

Die Bissantz ERP Solutions sind ein 
Aufsatz dazu. Sie bringen alles mit, um 
die wichtigsten SAP-Module möglichst 
schnell in Microsoft abbilden zu können 
– um sie dann mit den bekannten Bis-
santz-Oberflächen (DeltaMaster und 
DashBoard) so zugänglich zu machen, 
dass die Fachbereiche und das Manage-
ment selbstständig damit umgehen kön-
nen. Der Aufwand dafür ist gering: Schon 
nach zwei Tagen stehen die zentralen 
Analysen und Berichte auf dem Smart-
phone, dem Tablet, im Webbrowser oder 
im Windows-Client zur Verfügung.

Aber der Reihe nach: Warum entschei-
den sich SAP-Kunden, die schon alles ha-
ben, für Bissantz? Und was bringt das den 
Anwendern?

Die Lücken schließen

Die erste Frage ist für Michael Nordhau-
sen, Vertriebsleiter bei Bissantz, schnell 
beantwortet: „Wir schließen die Lücken: 
zwischen ERP und anderen Systemen, zwi-
schen IT und Management, zwischen 
Fachbereichen und Vorstand, zwischen PC 
und Smartphone, zwischen Analyse, Pla-
nung und Reporting, zwischen Mensch 

und Maschine, zwischen Verstand und 
Gefühl – und zwischen Anspruch und 
Wirklichkeit.“

Mensch und Maschine, Verstand und 
Gefühl – damit spielt er auf den Hinter-
grund von Bissantz an: Gegründet 1996 
als Spin-off aus der Universität Erlan-
gen-Nürnberg, investiert man bis heute 
in eine eigene Grundlagenforschung, um 
die Erkenntnisse in Standardsoftware zu 
transferieren. Zu den Forschungsfeldern 
zählt seit einigen Jahren sogar die Neuro-
biologie. Es geht um die Frage, wie der 
Mensch Information verarbeitet, wo die 
Grenzen der menschlichen Wahrneh-
mung liegen – und wie Information ange-
boten werden muss, damit sie richtig ver-
standen wird und zu Handlungen moti-
viert. In der Datenvisualisierung, dem 
Informations-Design, gilt Bissantz als 
Vorreiter. 

Engpass Aufmerksamkeit

Besonders wichtig ist Bissantz’ Ansatz 
eines „Human-centered Business Intelli-
gence“ für mobile Lösungen. „Business 
Intelligence ist der Aufmerksamkeits- 
ökonomie verpflichtet“, sagt Dr. Nicolas 
Bissantz, der Gründer und CEO des Un-
ternehmens. „Für die erfolgreiche ‚App- 
isierung‘ des Business Intelligence gelten 
viel strengere Regeln als zum Beispiel für 
einen Taxiruf. Zahlen zu verstehen kostet 
besonders viel der knappen Aufmerk-
samkeit und ist anstrengender, als man 
sich das üblicherweise eingesteht. Mobi-
len Anwendungen fehlt es an Ergono-
mie, wenn sie nur Schrumpfversionen 
ihrer großen Schwestern vom Desktop 
sind.“ Das Bissantz DashBoard wurde 
deshalb speziell für das Smartphone ent-
wickelt. Die App für Android und iOS ver-
bindet Datennavigation, Abweichungs-
analyse und Kennzahlenvergleich in 
kompakter und verständlicher Form – 
und sie kommt ohne Diagramme aus. 

Business Intelligence effizient und wirksam

Bissantz DeltaMaster macht Daten zu 
Signalen für die faktenbasierte Unterneh-
mensführung.
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Alle Bedienfolgen sind so organisiert, 
dass mit einer Daumenbewegung immer 
jeweils die Zahlen in den Blick rücken, die 
einer kaufmännisch sinnvollen Herange-
hensweise entsprechen. Dies ermöglicht 
den Anwendern einen einfachen Um-
gang mit Daten aus SAP.

Daneben sind die integrierten Da-
ta-Mining-Verfahren eine Spezialität 
von Bissantz: Sie erkennen bemerkens-
werte Datenkonstellationen automa-
tisch, selbst wenn sie auf tieferen Struk-
turebenen liegen oder sich erst aus der 
Kombination von Merkmalen ergeben. 
Mit diesen Werkzeugen arbeiten oft spe-
zialisierte Abteilungen oder Personen, 
zum Beispiel das Controlling oder „Data 
Scientists“. Die Ergebnisse folgen den 
gleichen Reporting-Standards wie Stan-
dardberichte und können ohne Nachar-
beit präsentiert werden.

Datengrundlage

Die Daten aus den SAP-Systemen werden 
laufend in den sogenannten Bissantz So-
lutions Cache übernommen. Dieser unter-
stützt alle Anforderungen an Enterprise- 
Architekturen, beispielsweise einen siche-
ren Transport zwischen verschiedenen 
Systemen (Entwicklung, Test, Produkti-
on). Kundenspezifische Erweiterungen 
der SAP-Systeme (Customizing) werden 
berücksichtigt. Nach der Konfiguration 
genügt ein Knopfdruck, um die komplette 
Datenbank für Analyse, Planung und Re-
porting vollautomatisch aufbauen zu las-
sen, inklusive Befüllungs- und Validie-
rungslogiken. Dazu werden Tausende 
Code-Zeilen automatisch generiert – und 
auf die ist man stolz bei Bissantz: Der Code 
ist komplett offengelegt und hält jeder 
kritischen Überprüfung stand.

Betriebswirtschaft inklusive

Bisher hat Bissantz vier Themenmodule 
der ERP Solutions vorgestellt: Accounting, 
Logistics, Sales und Production. Diese er-
schließen die SAP-Module SD, MM, PP, 
CO-PA, FI/CO und CO-PC – genau diejeni-
gen, die zur Steuerung des Unternehmens 

wichtig und verbreitet sind. Enthalten sind 
nicht nur die benötigten technischen 
Komponenten, zum Beispiel Importpake-
te, sondern auch die betriebswirtschaftli-
chen Anwendungen für DeltaMaster und 
das DashBoard. Somit sind passende Stan-
dardberichte und Dashboards von Anfang 
an verfügbar. Zu den abgedeckten An-
wendungen gehören:
• Accounting: Grundbuch, Hauptbuch, 

GuV, Kosten- und Leistungsrechnung, 
Anlagen …

• Logistics: Bestellungen, Kontrakte, Ein-
teilungen, Materialbewegungen und  
-verbräuche …

• Sales: Vertriebsbelege, Lieferungen, 
Ausgangsrechnungen, Deckungsbei-
tragsrechnung …

• Production: Fertigungsaufträge, Reser-
vierungen, Rückmeldungen …

Michael Nordhausen fasst zusammen: 
„Mit den ERP Solutions entsteht in kürzes-
ter Zeit ein komplett fertig paketiertes 
BI-System – eine schlüsselfertige Lösung, 
vom Laden der Daten bis zum interaktiven 
Bericht auf dem Smartphone. Zugleich 
lässt sich das System mit der vollen Flexi-
bilität der Bissantz-Modellierungswerk-
zeuge anpassen und weiterentwickeln!“

Interessierte Anwenderunternehmen 
und Beratungshäuser, die ihr Portfolio um 
Business Intelligence erweitern möchten, 
können die Bissantz ERP Solutions im Rah-
men einer Teststellung kennenlernen.

Bissantz & Company GmbH

Nordring 98

90409 Nürnberg
Tel. +49 911 935536-0

service@bissantz.de
www.bissantz.de

Themenmodul FI/CO MM SD CO-PA PP CO-PC

Accounting a
Logistics a a
Sales a a
Production a a

Die Bissantz ERP Solutions decken die wichtigsten SAP-Module ab.

 

„SO EINFACH 

UND GENIAL!“

Business Intelligence zieht um: 

vom Schreibtisch auf das Handy 
– dorthin, wo es gebraucht wird. 

Die dafür nötigen aktuellen  
Informationen und Analysen 
müssen in die Tasche des  
Jacketts passen und der Umgang  
damit so einfach sein wie 
Telefonieren. 

 
Mit dem Bissantz DashBoard 
zeigen wir, wie das geht!

Christian Nguyen
CFO, BitHawk AG

Jetzt testen:

bissantz.de/dashboard

https://www.bissantz.de/software/dashboard/
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SAP S/4 Hana bringt auch 
die Supply Chain in Schwung
Von Benjamin P. Dewilde, CEO, Westernacher Consulting

S
AP S/4 Hana einführen oder nicht? 
Vieles spricht dafür – schließlich ist 
SAP S/4 Hana weit mehr als nur die 

ERP-Software der nächsten Generation. 
Ein wesentlicher Mehrwert der Suite ist, 
dass sie Unternehmen auch ein solides 
Fundament für innovative Anwendun-
gen, neue Geschäftsmodelle sowie intel-
ligente Supply Chains verschafft.

Aus Sicht von Westernacher Consul-
ting ist SAP S/4 Hana aktuell das Mittel 
der Wahl, um Unternehmensprozesse fit 
für die Zukunft zu machen. Warum wir 
das finden? Ganz einfach: Die Suite er-
möglicht eine nahtlose Integration von 
Topfloor bis Shopfloor, überwindet Da-
tensilos herkömmlicher IT-Landschaften 
und bietet durch die zugrunde liegende 
In-memory-Datenbank SAP Hana das 
Fundament für vereinfachte Prozesse, 
mobiles Arbeiten, hohe Wertschöpfung, 
spannende Innovationen und Effizienz-
steigerungen im Unternehmen. Darüber 
hinaus bildet sie eine solide Basis für die 
Integration und Nutzung von exponenti-
ell zunehmenden Datenquellen und In-
formationssystemen weit über die Unter-
nehmensgrenzen hinaus.  

Intelligente Prozesse 
nehmen Fahrt auf

Mit unserer Einschätzung sind wir übri-
gens nicht allein: Der Lünendonk-Studie 
„Mit S/4 Hana in die digitale Zukunft“ zu-
folge haben aktuell 87 Prozent der Unter-
nehmen das Thema SAP S/4 Hana auf der 
Agenda. Viele davon suchen händerin-
gend nach Prozess- und SAP-Experten, die 
sie beim Umstieg begleiten. Mit den auf-
einander aufbauenden Konvertierungs-
paketen „S/4 Prepare“ und „S/4 Convert“ 
und mehr als 650 SAP-Experten ebnet 
Westernacher seinen Kunden den Weg zu 
SAP S/4 Hana – von der rein technischen 
Migration bis hin zur vollständigen Neu-
ausrichtung der unternehmensweiten 
IT-Systeme und Prozesse. Zudem profitie-

ren SAP-S/4-Hana-Einführungen von un-
seren umfangreichen Kompetenzen im 
Supply-Chain-Umfeld. 

Ein wichtiger Vorteil. Schließlich schafft 
SAP S/4 Hana nicht nur eine stabile 
Grundlage für effiziente Unternehmens-
prozesse in den ERP-Kernfunktionen. Die 
Suite ermöglicht auch eine zukunftsorien-
tierte Ausrichtung der Supply Chain – und 
erschließt unseren Kunden so wichtige 
Wettbewerbsvorteile. Denn eine Erkennt-
nis hat sich aus der mehr als 50-jährigen 
SAP-Beratungspraxis von Westernacher 
Consulting herauskristallisiert: Flexible 
und belastbare Supply Chains tragen maß-
geblich zum Unternehmenserfolg bei. Wa-
rum? Weil für viele Unternehmen in der 
Supply Chain der größte Kostenhebel sitzt 
und die Supply Chain den vom Endkunden 
wahrgenommenen Servicelevel entschei-

dend mitbestimmt. Nur wenn in der Sup-
ply Chain alle Rädchen nahtlos ineinander-
greifen, können Kundenaufträge zuverläs-
sig und termingerecht bedient werden. 
Besonders deutlich wurde dies Anfang des 
Jahres, als es nach Ausbruch der Corona-
pandemie vielerorts zu Lieferengpässen 
kam. Vor allem der Mittelstand hatte da-
mit zu kämpfen: So waren laut einer 
McKinsey-Studie 73 Prozent der kleineren 
oder mittleren Unternehmen (KMU) von 
Covid-19-bedingten Ausfällen in der Liefer-
kette betroffen. 

Digital Supply Chain: 
Bausteine inklusive

Umso wichtiger ist es, jetzt die richtigen 
Weichen für eine konsequente Digitalisie-
rung der Supply Chains zu stellen. Denn 
Unternehmen, die auf digitale Supply 
Chains setzen, haben im Wettbewerb die 
Nase vorn. Das bestätigen nicht nur unse-
re Erfahrungswerte aus rund 250 Sup-
ply-Chain-Projekten. Die PwC-Studie 
„Connected and autonomous supply 
chain ecosystems 2025“ kommt zum sel-
ben Ergebnis. Demnach können „Digital 
Champions“ ihre Supply Chains nicht nur 
schneller und besser an neuen Gegeben-
heiten ausrichten. Sie konnten ihre Sup-
ply-Chain-Kosten im vergangenen Jahr 
im Schnitt auch um 6,8 Prozent reduzie-
ren und den Gesamtumsatz um knapp 
acht Prozent steigern. Zudem sind 84 Pro-
zent der „Digital Champions“ in der Lage, 
ihre Kunden pünktlich zu beliefern. Bei 
den „digitalen Novizen“ schaffen das ge-
rade einmal zwölf Prozent. Auch deshalb 
prognostizieren die PwC-Experten, dass 
die Supply Chains der Zukunft vernetzter 
und autonomer sein werden als je zuvor. 
SAP S/4 Hana schafft auch dafür die Vo-
raussetzungen. Die Softwaresuite er-
leichtert dank einer Vielzahl integrierter 
(embedded) Logistiklösungen den erfor-
derlichen Umbau der unternehmenswei-
ten Supply-Chain-Prozesse. 

Viel mehr als nur ein ERP-System

Benjamin Dewilde, Dipl.-Wirtschafts-
ingenieur & lic.rer.pol. internationale 
Wirtschaftsbeziehungen, ist seit über 
25 Jahren als Prozess- und SAP-Berater 
tätig. Er ist seit 2007 CEO der Wester-
nacher Gruppe und hat die Expansion 
von Westernacher zu einer globalen 
innovationsgetriebenen SAP-Beratung 
mit Präsenz in 18 Ländern mitgestaltet 
sowie weltweit Kunden in der Anwen-
dung von innovativen Prozessen, Tech-
nologien und IT-Strategie beraten. 
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Integrierte Werkzeuge 
für Fertigung und Intralogistik

So lassen sich beispielsweise Fertigungs-
prozesse mithilfe der Funktion Production 
Planning and Detailed Scheduling (PP/DS) 
in SAP S/4 Hana im Detail planen. Bislang 
mussten wir bei unseren Kunden hierfür in 
der Regel eine separate Komponente (SAP 
Advanced Planning and Optimization) im-
plementieren. Für die Produktionssteue-
rung lässt sich SAP S/4 Hana zudem an die 
neue Lösung SAP Digital Manufacturing 
Cloud anbinden. Das ermöglicht eine naht-
lose Integration zwischen Produktionspla-
nung und Shopfloor. Fertigungsunterneh-
men profitieren so von mehr Transparenz, 

höherer Produktivität, beschleunigten 
Entscheidungsprozessen sowie einer bes-
seren Kontrolle über die Produktion. Die 
Anwendung SAP Extended Warehouse 
Management (SAP EWM) wiederum stellt 
Unternehmen als vollständig eingebette-
te oder dezentrale SAP-S/4-Hana-Funktio-
nalität leistungsstarke Werkzeuge für 
eine innovative Lagerhaltungslösung zur 
Verfügung. Damit lassen sich Lagerpro-
zesse optimieren, Lagerhaltung reduzie-
ren und beispielsweise automatisierte La-
ger nahtlos integrieren. Mit der Lösung 
SAP S/4 Hana Supply Chain for EWM ver-
schaffen wir unseren Kunden den schnel-
len Zugang zu agilen Lagerprozessen und 
einem effizienten Warehouse Manage-

ment. Die Folge: Betriebskosten und Be-
stände sinken, Durchsatz und Lieferge-
schwindigkeit werden erhöht – Argumen-
te, die z. B. auch unseren Kunden Wind-
möller & Hölscher überzeugt haben. Dank 
der integrierten EWM-Anwendung konn-
te der Verpackungsmaschinenhersteller 
den aufwändigen Aufbau einer separaten 
EWM-Systemlandschaft und Schnittstel-
len vermeiden.

Messbarer Mehrwert 
für die Transportlogistik

Die Transport- und Lagerlogistik profi-
tiert derweil von den integrierten An-
wendungen SAP Yard Logistics for SAP 

     So gelingt der Umstieg auf SAP S/4 Hana

Der Umstieg auf SAP S/4 Hana beschäf-
tigt aktuell viele Unternehmen. SAP zu-
folge wollen 80 Prozent aller deutschen 
SAP- Kunden die neue Business Suite zeit-
nah einführen. Kein Wunder, schließlich 
gilt sie als Wegbereiter für eine verbes-
serte digitale Wertschöpfung. Trotzdem 
tun sich viele Unternehmen mit der Ein-
führung schwer – wohl auch, weil sie den 
Umstieg nutzen wollen, um Prozesse zu 
straffen und Mehrwerte zu realisieren. 

Um jedoch das Potenzial neuer Da-
tenmodelle sowie innovativer Prozesse 
und Anwendungen zu erschließen,  
reicht eine technische Migration nicht 
aus. Vielmehr gilt es, neben der IT-Land-
schaft auch die Unternehmensorganisa-
tion neu auszurichten. Vor diesem Hin-
tergrund überrascht es nicht, dass Un-
ternehmen die Anforderungen, die mit 
einer Umstellung auf SAP S/4 Hana ver-
bunden sind, für eine der größten He-
rausforderungen ihrer strategischen 
IT-Roadmap halten. 

An dieser Stelle kommen die risiko-
armen, kostengünstigen und schlüssel-
fertigen Time-to-Value-Lösungen von 
 Westernacher ins Spiel. Sie basieren im 
Wesentlichen auf zwei aufeinander auf-
setzenden Bausteinen – einer schnellen 
Sandbox-Konvertierung, die ausschließ-
lich auf die technische Migration abzielt, 
sowie einer vollständigen Umstellung 
der unternehmensweiten Systeme und 
Prozesse. Das zweistufige Lösungskon-
zept ermöglicht Unternehmen, das 
„Next-Generation-ERP“ von SAP zu-
nächst technisch sicher und effizient 
einzuführen und die neue Plattform an-

schließend für Geschäfts- und Prozess-
transformationen zu nutzen. Die Ent-
kopplung dieser beiden Schritte redu-

ziert die Implementierungskosten und 
ermöglicht eine störungsfreie Umstel-
lung im laufenden Betrieb.

Der Westernacher-Ansatz im Überblick
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Basis-Konvertierung: „S/4 Convert“

Während die rein technische Um-
stellung an sich nur begrenzte ge-
schäftliche Vorteile bringt, bietet sie 
das erforderliche Fundament, um das 
Gesamtpotenzial der intelligenten 
ERP-Suite von SAP zu erschließen. Die 
 Westernacher-Basislösung „S/4 Con-
vert“ setzt auf dem Schnellstartpaket 
„S/4 Prepare“ auf und ermöglicht den 
vollständigen Roll-out des neuen Sys-
tems innerhalb eines halben Jahres.

Unternehmen profitieren 
dabei davon, dass 
• der direkte Roll-out der konvertierten 

Sandbox die Digitalisierung sämtlicher 
Bereiche beschleunigt,

• unternehmensweite Prozessverbesserun-
gen zeitnah umgesetzt werden können,

• die Umstellung einer klar definierten 
Digitalisierungsstrategie folgt,

• Unternehmensressourcen gezielt einge-
setzt werden, um SAP S/4 Hana als Inno-
vationsplattform an den Start zu bringen.

Umsetzungsvorbereitung: „S/4 Prepare“

Das Westernacher-Schnellstartpaket 
ermöglicht SAP-ECC-Kunden den si-
cheren und schnellen Sandbox-Um-
stieg auf SAP S/4 Hana in nur rund 13 
Wochen. Der Lösungsansatz fokus-
siert ausschließlich technische Aspek-
te und splittet die erforderlichen Um-
stellungsmaßnahmen in kleinere, un-
abhängig voneinander handhabbare 
Schritte. So geht es zunächst darum, 
durch Unicode-Konvertierung und ein 
Archivierungskonzept die erforderli-
chen Voraussetzungen für die Migra-
tion zu schaffen. Anschließend wird 
das vorhandene ERP-System in eine 

Unternehmen profitieren 
dabei davon, dass 
• das Konversionsprojekt von der produk-

tiven Landschaft entkoppelt wird, 
• die Geschäftskontinuität gesichert ist, 
• wichtige Projektaktivitäten parallel 

vorangetrieben werden können, 
• Geschäftsressourcen weniger beein-

trächtigt werden und 
• das Gesamtbudget geschont wird.

Sandbox kopiert und dort auf SAP S/4 
Hana upgedatet. Das konvertierte Sand-
box-System dient am Ende als Basis für 
die Tests und den Roll-out in die Produktiv-
landschaft.
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S/4 Hana sowie SAP Transportation Ma-
nagement (SAP TM). Als führender SAP- 
Partner für Yard Logistics in der Automo-
bilindustrie, im Einzelhandel, in der 
Landwirtschaft sowie im Maschinenbau 
und in der Logistik wissen wir, dass eine 
konsequente Digitalisierung gerade in 
diesen Bereichen großen Mehrwert bie-
tet. Mit SAP Yard Logistics for SAP S/4 
Hana behalten Unternehmen z. B. sämt-
liche Lastwagen, Anhänger oder Eisen-
bahnwaggons, die sich innerhalb des 
Werksgeländes bewegen, mühelos im 
Blick, terminieren Docktermine proaktiv 
und vermeiden Staus bei der An- und 
Ablieferung. Spediteure können ihre An-
kunft selbst registrieren, Lagerverant-
wortliche Be- und Entladetätigkeiten 
per Knopfdruck koordinieren. 

Das in SAP S/4 Hana eingebettete SAP 
TM erleichtert Planung, Einkauf, Steue-
rung und Abrechnung der gesamten 
Transportlogistik und erschließt Unter-
nehmen damit weitere Innovations-
möglichkeiten. Bislang erfolgt die Pla-
nung und Durchführung von Waren-
transporten vielerorts noch komplett 
manuell. Das kostet nicht nur jede Men-
ge Zeit und Geld, sondern ist auch hoch-
gradig intransparent. Während Privat-
kunden minutengenau verfolgen kön-
nen, wo ihre Bestellung gerade steckt, 
tut sich das B2B-Segment mit exakten 
Status-Updates weiterhin schwer. Das 
muss nicht sein. Wir helfen unseren 
Kunden, die Werkzeuge von SAP, wie 
etwa SAP TM, SAP EWM und SAP Lo-
gistics Business Network, zu nutzen, um 
auch B2B-Sendungen auf Straße, Schie-
ne und Seeweg lückenlos nachzuverfol-
gen. Und damit nicht genug: Auch die 
Planung, Beschaffung, Durchführung 
und Abrechnung von Transportdienst-
leistungen läuft dank SAP TM wie am 
Schnürchen. 

Potenzial für Aftermarket 
und Asset Management 

Für das Ersatzteilgeschäft (Aftermarket) 
empfiehlt sich SAP S/4 Hana Supply Chain 
for extended service parts planning. Das 
Planungsmodul wird den hochkomplexen 
Anforderungen der Ersatzteillogistik mit 
mehrstufigen Lieferketten, steigender 
Teilevielfalt bei gleichzeitig kurzer Ver-
fügbarkeit sowie einer effizienten Retou-
renabwicklung problemlos gerecht. So 
lassen sich geforderte Servicelevels ein-
halten, ohne dass dabei die Kosten aus 
dem Ruder laufen. 

Zu guter Letzt reduziert SAP S/4 Hana 
Asset Management das Risiko technisch 
bedingter Störungen innerhalb der Sup-
ply Chain. Das Tool sorgt dafür, dass Pro-
duktionsgeräte, Förderbänder, Gabel-
stapler, Lastwagen und Co. jederzeit 
reibungslos funktionieren. Die Digitali-
sierung aller Anlagenstammdaten, ge-
koppelt mit entsprechender Sensorik 
und Predictive Analytics, bildet die Leit-
planke für eine vorausschauende, proak-
tive Wartung (Predictive Maintenance). 
Ungeplante Ausfälle gehören damit der 
Vergangenheit an. Denn drohende De-
fekte lassen sich beheben, noch bevor 
sie Schaden anrichten können. 

Unsere Erfahrung zeigt, dass Unter-
nehmen bei der Einführung von SAP S/4 
Hana nicht nur von klassischen ERP-Funk-
tionen, sondern auch von transparenten 
Supply-Chain-Prozessen sowie der Echt-
zeitverarbeitung wichtiger Supply-Chain- 
Daten profitieren. So können sie bei-
spielsweise agil und zeitnah auf Nachfra-
geschwankungen, Lieferprobleme oder 
Transportengpässe reagieren, Kosten re-
duzieren sowie Kunden mit verlässlichen 
Auskünften zum aktuellen Transportsta-
tus ihrer Bestellung begeistern. Darüber 
hinaus lässt sich SAP S/4 Hana mithilfe 

angebundener Cloud-Lösungen aber 
auch problemlos um hochperformante 
und funktionsstarke Zusatzfunktionen 
erweitern – zum Beispiel in den Berei-
chen Planung (SAP Integrated Business 
Planning for Supply Chain), Einkauf (SAP 
Ariba Supply Chain), Fertigung (SAP Digi-
tal Manufacturing Cloud) sowie Internet 
of Things (SAP Internet of Things und 
SAP Cloud Platform) und Analytics/Das-
hboarding (SAP Analytics Cloud). Das ist 
wichtig. Denn im intelligenten Unter-
nehmen verschwimmen Zuständigkei-
ten und Abteilungsgrenzen, müssen In-
formationen bereichsübergreifend und 
konsistent in Echtzeit bereitstehen, neue 
Geschäftsmodelle schnell entwickelt 
und umgesetzt werden – nicht zuletzt 
entlang der Supply Chain.  

Plattform für 
vielfältige Innovationen

Auch dafür stellt SAP S/4 Hana die richti-
gen Weichen. Denn die Business Suite 
verbindet Kunden, Lieferanten, Produk-
te, Materialien, Produktions- und Ar-
beitspläne, Maschinen, Finanzen, kurz: 
sämtliche Bestandteile der unternehme-
rischen Wertschöpfungskette. So schafft 
SAP S/4 Hana als Innovationsplattform 
die Grundlage für die Entwicklung inno-
vativer Geschäftsmodelle, Produkte und 
Dienstleistungen, die allesamt eines ge-
meinsam haben: Sie fußen auf einem 
hohen Digitalisierungsgrad, der Echt-
zeitauswertung von Massendaten sowie 
der Fähigkeit, Informationen aus unter-
schiedlichen Quellen zuverlässig und 
konsistent zu verbinden und sie genau 
dort bereitzustellen, wo sie einen Mehr-
wert im Prozess bieten.

Westernacher Consulting GmbH

Im Schuhmachergewann 6
69123 Heidelberg, Deutschland
Telefon: +49 6221 18762-0

info@westernacher.com
westernacher-consulting.com

1969 in Karlsruhe gegründet, ist Wes-
ternacher Consulting (Hauptsitz Hei-
delberg) heute in Europa, Asien, Nord-
und Südamerika aktiv. Mittelständi-
sche bis große Unternehmen und Kon-
zerne vertrauen auf Westernacher als 
zuverlässigen Partner für Innovation 
und operative Exzellenz. Die Basis da-
für schafft das fundierte Know-how 
der weltweit mehr als 650 Berater in 
Prozess- und SAP-Beratung, Design 

und Implementierung. Westernacher 
Consulting betreut globale Roll-outs 
ebenso wie komplexe IT-Systeme, 
übernimmt Changemanagement und 
Training. Seit mehr als 50 Jahren treibt 
der SAP Gold Partner die Digitalisie-
rung und Automatisierung der Wirt-
schaft an vorderster Front voran. Heu-
te zählt Westernacher zu den weltweit 
führenden Marken für technologiege-
triebene Innovation. 

Über Westernacher Consulting

https://westernacher.com/


33

E-3 SPECIALDSAG 2020

E-3  September 2020

SAP S/4HANA: 
Zwei Pakete für den 
sicheren Umstieg.

Zu SAP S/4HANA gibt es viele Meinungen, 
viele Fragen und auch einiges an Unsicherheit. 
Will man an den Vorteilen der neuen digitalen 
Welt mit Analytics, arbeiten in Echtzeit und 
IoT teilhaben, kommt man an der neuen SAP 
Business Suite jedoch nicht vorbei. 

Um Unternehmen den Einstieg zu erleichtern 
und den Umstieg sicher und reibungslos zu 
gestalten, haben wir die S/4 Migration in zwei 
kompakte Time-to-Value-Lösungen gepackt. 
Das Einstiegspaket S/4 Prepare: Eine schnelle 
Sandbox-Konvertierung, die ausschließlich 
auf die technische Migration abzielt. Und S/4 
Convert: Mit ihr erhalten Sie die vollständige 
Umstellung Ihrer unternehmensweiten Systeme 
und Prozesse. 

Das zweistufige Lösungskonzept ermöglicht 
Ihnen, das „Next Generation-ERP“ von SAP 
im ersten Schritt technisch sicher und 
e� izient einzuführen und im zweiten Schritt 
die neue Plattform für Geschäfts- und 
Prozesstransformationen zu nutzen. Die Ent-
kopplung dieser beiden Schritte reduziert die 
Implementierungskosten und ermöglicht eine 
reibungslose Umstellung im laufenden Betrieb.

Setzen Sie beim Umstieg auf SAP S/4HANA auf 
die S/4 Experten von Westernacher Consulting. 

www.westernacher.com

https://westernacher.com/
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Die Unterschriftenmappe:
Digitalisierung weitergedacht
Von Lukas Fölzer, XiTrust – The eSignature Company

M
an stelle sich die klassische Unter-
schriftenmappe in einem Unterneh-
men vor: eine Mappe im Format DIN 

A4 mit einem Umschlag aus Hartpappe 
oder Kunststoff, im Fall der Vorstandseta-
ge oftmals sogar mit Lederbezug. Im In-
neren einige Fächer für Dokumente, viel-
leicht 15 oder 30 Stück. Dazwischen je-
weils ein Trennblatt, das als Unterlage 
beim Unterschreiben dient und ein Ver-
schmieren der Unterschrift verhindern 
soll – vor allem dann, wenn zum Signieren 
der Füllhalter gezückt wird.

Die Digitalisierungswelle der vergan-
genen Jahrzehnte hat so manches Utensil 
aus den Unternehmensbüros für immer 
verschwinden lassen. Althergebrachte 
Prozesse wurden evaluiert, digitalisiert, 
optimiert. Die Unterschriftenmappe hat 
sich lange Zeit hartnäckig gehalten – und 
mit ihr die typischen Problematiken, die 
man nur allzu gut aus dem Büroalltag 
kennt: Dokumente, die wegen eines vor-
gegebenen Unterschriftenlaufs kreuz 
und quer durchs Unternehmen getragen 
werden. Dokumente, die wochenlang lie-
gen bleiben, weil die zeichnungsberech-
tigte Person gerade im Ausland weilt. Und 
Dokumente, die zuweilen verloren gehen 
und nicht mehr auffindbar sind. Wo Men-
schen arbeiten, passieren bekanntlich 
Fehler.

Signieren, aber papierlos

Dieses Bild der traditionellen papier-
basierten Unterschriftenmappe diente 
dem Unternehmen XiTrust als Ausgangs-
punkt für die Erschaffung eines digitalen 
Äquivalents, um das rechtsgültige elek-
tronische Unterschreiben von Geschäfts-
dokumenten zu realisieren. Die elektro-
nische Unterschriftenmappe MOXIS war 
geboren. Als Zielgruppe galten beson-
ders Unternehmen aus dem Enterprise- 
Segment, wo die Zahl der täglich zu leis-

tenden Unterschriften hoch ist und die 
Signatur-Workflows strikten Richtlinien 
unterliegen.

So entwickelte sich Schritt für Schritt 
eine leistungsstarke Konzernlösung, die 
allen Bedürfnissen in Bezug auf Funktio-
nalität und Usability gerecht wird und 
qualifizierte elektronische Signaturen – 
also Unterschriften mit derselben Rechts-
wirkung wie die handschriftliche Variante 
– standardmäßig ermöglicht (siehe Info-
box E-Signatur).

Integration als Schlüssel

Die Systemlandschaften großer Unter-
nehmen stellen sich naturgemäß oft als 
komplexe, heterogene Gebilde dar. Nicht 
zuletzt deshalb wurde bei der Entwick-
lung von MOXIS schon vom Start weg gro-
ßer Wert auf die Integrationsfähigkeit in 
bestehende IT-Infrastrukturen und Appli-
kationen gelegt. Als Marktführer für 

ERP-Lösungen stand SAP hier entspre-
chend weit oben auf der Liste. Mittlerwei-
le spricht der Erfolg für sich: Die einfachen 
und vielfältigen Integrationsmöglichkei-
ten von MOXIS – gerade im Hinblick auf 
SAP-Lösungen – werden immer wieder als 
ein zentraler Pluspunkt bei der Entschei-
dungsfindung für eine E-Signatur-Lösung 
ins Kalkül gezogen.

Ein Beispiel aus der Praxis ist AVL, das 
weltweit größte unabhängige Unterneh-
men für die Entwicklung, Simulation und 
Prüfung von Antriebssystemen mit mehr 
als 11.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern. Die Einführung von MOXIS erfolgte 
2018 im HR-Department, die Ausdehnung 
auf weitere Abteilungen und Prozesse mit 
dem Ziel des globalen Roll-outs ist in vol-
lem Gange. „Die Integrationsfähigkeit 
des Produkts ist essenziell. Ich muss mit 
einer Signaturlösung in SAP reinkommen 

MOXIS bietet nahtlose Signaturprozesse für SAP-Lösungen – jetzt noch einfacher

Im Jahr 2016 wurden die gesetz-
lichen Regelungen zur elektroni-
schen Signatur im Rahmen der eI-
DAS-Verordnung EU-weit verein-
heitlicht. Die elektronische Signa-
tur kann dabei in drei verschiedenen 
Ausprägungen zum Einsatz kom-
men.

Die höchste Qualitätsstufe heißt 
„qualifizierte elektronische Signa-
tur“ (QES). Nur sie entspricht in ih-
rer Rechtswirkung der handschrift-
lichen Signatur und kann somit in 
Prozessen eingesetzt werden, bei 
denen Schriftformerfordernis be-
steht, z. B. beim Unterzeichnen von 
Arbeitsverträgen.

Voraussetzung für die QES ist 
eine digitale Identität, die von ei-
nem zertifizierten Trust Center aus-
gestellt wird.

E-Signatur

Georg Lindsberger, CEO XiTrust – 
The eSignature Company
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und wieder raus“, so Andreas Graf, De-
partment Manager IT Governance & Pro-
ject Office bei AVL.

„Und Action!“

2019 war XiTrust erstmalig als Aussteller 
beim DSAG-Jahreskongress vertreten, mit 
im Gepäck natürlich die E-Signatur-Platt-
form MOXIS. Eine gewisse Erwartungshal-
tung war bei diesem neuartigen Unter-
fangen im Vorfeld durchaus gegeben, das 
enorme Interesse der Besucherinnen und 
Besucher vor Ort kam dann aber selbst für 
XiTrust-CEO Georg Lindsberger ein wenig 
überraschend – der Startschuss für den 
nächsten Entwicklungsschritt war gefal-
len. Das Event-Motto „Und Action! Digita-
lisierung konsequent machen“ wurde so-
zusagen beim Abbau des Messestands 
gleich miteingepackt und bei der Rück-
kehr ins heimische Office an die Entwick-
lungsabteilung übergeben. Der Auftrag: 
MOXIS soll zukünftig auch als SAP-Add-on 
im SAP App Center verfügbar sein.

MOXIS im SAP App Center

Für dieses Vorhaben wurde ein erfahrener 
Partner mit ins Boot geholt: Die Experten 
der CloudDNA GmbH, spezialisiert auf die 
Beratung und Produktentwicklung im 
SAP-Cloud-Umfeld, haben bei der Kon-
zeption und Umsetzung des Add-ons für 
das SAP App Center wertvolle Unterstüt-
zungsarbeit geleistet.

Der große Vorteil bei dieser neuen Stu-
fe der MOXIS-Integration für SAP besteht 
darin, dass die initiale Anbindung von 
MOXIS sowie die Konfiguration von Sig-
naturprozessen in der SAP-Umgebung 

keine individuelle, kundenspezifische An-
gelegenheit mehr ist. „Die Installation 
und Einrichtung des Add-ons in der kun-
deneigenen SAP-Anwendung bedeutet 
einen Aufwand von vielleicht einer Stun-
de“, schildert Martin Koch, Geschäftsfüh-
rer von CloudDNA.

Volle Bandbreite

Bei der Verwendung des Add-ons wird 
MOXIS im Hintergrund aufgerufen. Den 
Anwenderinnen und Anwendern steht 
nach wie vor die volle Bandbreite der 
Möglichkeiten eines zentralen Entschei-
dungswerkzeugs zur Verfügung: Die ge-
samte Funktionalität, die MOXIS als ei-
genständiger Webservice zu bieten hat, 
ist vollumfänglich in der SAP-Anwen-
dung integriert. Persönliche Unterschrif-
tenmappe inklusive – digital statt aus 
Leder. Weil auch dieses Büroutensil zu 
den Relikten vergangener Tage gehört.

XiTrust Secure Technologies GmbH 
Deutschland

Am Nordpark 1
41069 Mönchengladbach
Telefon: +49 2161 5499978 

office@xitrust.com
www.xitrust.com

Lernen Sie die Möglichkeiten 
im Onlineseminar kennen:

Digitale Unterschriftenprozesse können direkt in der SAP-App aufgesetzt und abgewickelt werden.

https://www.xitrust.com/
https://www.xitrust.com/
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Die BSH Hausgeräte GmbH ist eines der 
weltweit führenden Unternehmen der 
Branche und der größte Hausgeräteher-
steller in Europa, mit weltweit rund 58.000 
Mitarbeitern. Neben den Globalmarken 
Bosch und Siemens sowie  Gaggenau und 
Neff umfasst das BSH-Markenportfolio 
die lokalen Marken Thermador, Balay, Pro-
filo, Constructa, Pitsos und Coldex. Für ein 
Unternehmen dieser Größe sind einheitli-
che Prozesse wichtig. 

Einsatz der 
individualisierbaren Lösung

„Vor rund fünf Jahren haben wir begon-
nen, die Vertriebsvereinbarungen in 
einzelnen Ländern zu digitalisieren und 
zu standardisieren. Besonders wichtig 
waren uns dabei auch die digitalen Un-
terschriften. Mit Circle Unlimited haben 
wir eine perfekte Lösung und einen sehr 
guten Partner gefunden“, sagt Claudia 
Bock, Project Leader | Processes, Organi-
zation, IT Process Management. Ent-
scheidend war dabei, dass das hohe Vo-
lumen an papierhaften Akten sowie 
teils lange Genehmigungsprozesse ent-
fallen. Begonnen wurde mit den neuen 
Prozessen zunächst in Österreich und 
der Schweiz, hinzu kam Italien und wei-
tere Länder folgen und stehen kurz vor 
Einsatz der individualisierbaren Lösung. 
Die cuLösung soll nach und nach unter-
nehmensweit eingesetzt werden. „Mit 
unserem Vertragsmanagement cuCon-
tract bieten wir der BSH Group eine be-
reits voll funktionsfähige, aber gleich-
zeitig auf jede länder- und unterneh-
mensspezifische Anforderung anpass-
bare Lösung, die sich in das bestehende 
SAP-System eingliedert“, sagt Stefan 
Heins, Vorstand Circle Unlimited AG. 

Gab es früher für jede Vertriebsver-
einbarung mit Händlern und Verbänden 
eine papierhafte Akte, die oft auch per 
Post verschickt und immer händisch un-

terschrieben werden musste, sind die 
Abläufe jetzt voll digitalisiert. „In cu-
Contract sind alle wichtigen Daten hin-
terlegt, die Vereinbarung wird mit unse-
rem cuDocument Builder erstellt und 
auf das Tablet des Mitarbeiters gespielt. 
Beim Kunden erfolgt eine digitale und 
sichere Unterschrift“, erklärt Stefan 
Heins. Die digitale Unterschrift erfolgt 
über das Tablet oder durch die in der 
 cuLösung implementierte Anwendung 
DocuSign auch jederzeit per E-Mail. 
Gleichzeitig bietet die Lösung einen 
Überblick über alle bestehenden Verein-
barungen und eine Schnittstelle zu den 
relevanten BSH-Systemen wie zum Bei-
spiel dem Verrechnungstool. 

Branchenübergreifende 
Software

Seit rund 20 Jahren bietet Circle Unlimi-
ted Dokumenten-, Vertrags- und Lizenz-
management für SAP- und Microsoft- 
Systeme. Die branchenübergreifenden 
Softwarelösungen sind fachbereichs-
spezifisch z. B. in den Abteilungen Ein-
kauf, Personal, Vertrieb sowie Recht ein-
setzbar.
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Circle Unlimited AG

Südportal 5
22848 Norderstedt
Telefon: +49 40 55487800

info@cuag.de
www.cuag.de

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 69

Digital unterzeichnen und 
Vertriebsprozesse beschleunigen
Mit der Lösung cuContract konnte die BSH Hausgeräte bereits in 
mehreren Ländern die Vertriebsvereinbarungen digitalisieren, 
Prozesse beschleunigen und unternehmensweit standardisieren.

cuContract

Vertragsmanagement 

mit cuContract

Vereinbaren Sie

jetzt Ihren 

persönlichen 

Webcast

sales@cuag.de

Verträge 

digitalisieren

Prozesse 

beschleunigen

SAP-integrierte

Lösungen

für alle Bereiche

und Branchen

www.cuag.de

https://e-3.de/partners/circle-unlimited-ag/
https://e-3.de/partners/circle-unlimited-ag/
https://www.circle-unlimited.de/?gclid=EAIaIQobChMI8JqvntOB6wIVl7d3Ch1h5QdSEAAYASAAEgKpivD_BwE
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Über 100 zufriedene SAP-Anwender grei-
fen heute auf Empirius-Automations-Tools 
zurück. Darunter befinden sich zahlreiche 
prominente SAP-Bestandskunden wie bei-
spielsweise Stihl, Voith oder Münchener 
Flughafen. Praktisch alle Kunden setzen 
das Flaggschiff der BlueSuite namens 
BlueCopy ein. Sowohl in Verbindung mit 
„SAP-NetWeaver-Klassik“ (mit Any-DBs) 
als auch mit SAP Hana oder S/4 Han. 

Bei BlueCopy handelt es sich um eine 
Automations-Software, deren Entwick-
lung bis in das Jahr 2005 zurückreicht und 
dazu dient, SAP-Systemkopien optimal 
maschinell statt mit händisch geschriebe-
nen Skripts aufzusetzen und zu erzeugen. 
Ohne profunde und weitreichende Kennt-
nisse aus dem Bereich SAP-Basis oder 
dem SAP-Infrastrukturbereich wie etwa 
Datenbanken und Betriebssysteme wä-
ren die BlueCopy-Entwicklungen nicht 
möglich gewesen. Nach wie vor sieht sich 
Empirius als eine Art spezieller „SAP-Ba-
sis-Kenner“, mit dem stetigen Willen, den 
großen Erfahrungsschatz hier nach vorn 
zu treiben.

Neue BlueCopy-Version

Kontinuierlich dreht Empirius am Innovati-
onsrad. Ab Q4/2020 wird es ein neues Re-
lease von BlueCopy geben, das zahlreiche 
Erweiterungen gegenüber der Vorgänger-
version aufweist. So etwa die Verwendung 
eines granularen Berechtigungskonzepts, 
Bereitstellung neuer User Exits wie Check-
points und Transporte, ein neues In stanz-
Handling, Erweiterungen im SAP-Ha-
na-Umfeld und ein optimiertes GUI. Von 
Anfang an hatte Empirius die Anforderun-
gen der SAP-Kunden bei der Systemkopien-
erstellung im Blick: Allen voran die Nut-
zung eines einfachen Werkzeugs zur Kom-
plexitätsminimierung, daraus ergibt sich 
ein schneller ROI. Mit Klicken statt Custo-
mizing ohne Aufsetzen eines individuellen 
Projekts können zukünftig die Anwender  
funktional schneller reagieren, ebenso 

durch die Einbindung von Drittprodukten, 
beispielsweise für Anonymisierung. 

Neben BlueCopy profitieren SAP-Kun-
den von weiteren BlueSuite-Automations-
lösungen. Von BlueClone für das automati-
sierte Erstellen von Sandboxen und Projekt-
systemen oder von BlueLandscapeCopy für 
das synchrone Kopieren mehrerer SAP-Sys-
teme. Eine neue Lösung im Bereich Sys-
tem-/Enterprise-Management, die auch 
die Cloud-Nutzung etwa von Microsoft 
Azure berücksichtigt, ist in Vorbereitung 
und wird noch dieses Jahr bereitgestellt.

Im Dienst der Automation
Profunde SAP-Basis-Kenntnisse stellen bei Empirius die 
Grundlage für praxisgerechte und nutzenbringende Tools für 
das Erstellen von SAP-Systemkopien und -Sandboxen dar.  

Von Hans Haselbeck, Empirius

Über 100 zufriedene Kunden erstellen Systemkopien auf Knopfdruck

A
d

ve
rt

o
ri

al

Empirius GmbH

Klausnerring 17

85551 Kirchheim
Telefon: +49 89 4423723-26

haselbeck@empirius.de 
www.empirius.de

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 70

Hans Haselbeck 
ist Empirius-Geschäftsführer

https://e-3.de/partners/empirius-gmbh/
https://e-3.de/partners/empirius-gmbh/
https://empirius.de/
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Alles im grünen Bereich?
Nürnberg pflegt seine Grünflächen per App.

N
ürnberg ist schön grün. Für die Pflege 
ihrer Grünflächen, Bäume und Spiel-
plätze geht die Stadt einen innovati-

ven Weg und nutzt eine App. Zum Einsatz 
kommt die Software MSB FIVE der mobi-
sys. Diese zeichnet sich aus durch:
• Flexible Verwendung von 

Ready-to-use Templates
• Effektive, eigenständige Programmie-

rung neuer Applikationen
• Selbsterklärende Anwendungen mit 

höchster Performance

mobil: Innovative Instandhaltung 
im öffentlichen Sektor

Zu Beginn steht eine Idee: Die Stadt Nürn-
berg möchte ihre Grünflächen, Bäume 
und Spielplätze mit mobilen Endgeräten 
direkt in SAP kontrollieren und warten. 
Die Suche nach einer passenden Software 
ist zunächst durch einige Herausforde-
rungen gekennzeichnet. So muss bei-
spielsweise das vorhandene Betriebsfüh-
rungs-System, inklusive der bestehenden 
mobilen Anwendungen, abgelöst werden 
– selbstverständlich möglichst reibungs-
los. Vorausgesetzt ist außerdem die Pro-
grammierung einer Schnittstelle zwi-
schen SAP und dem stadtweit einheitli-
chen Geodaten-Service von ESRI.

einfach: Pflege von Grünflächen, 
Bäumen und Spielplätzen per App
Mit der Software MSB FIVE von mobisys 
findet die Stadt das passende Tool. Nach 
einer ersten Einweisung münzt das haus-
eigene SAP-Kompetenzzentrum die vor-
gefertigten Ready-to-use Templates auf 
ihre spezifischen Anforderungen – und 
das Projekt geht in Rekordzeit produktiv. 
Seither erfolgen die mobile Datenerfas-
sung und Auftragsbearbeitung direkt in 
SAP. Die App macht es möglich:
• Ortung von Bäumen und Grünflächen 

durch die Einbindung des Geoda-
ten-Service von ESRI

• Einbindung der Grünflächen in die Ge-
samtstruktur von SÖR – Servicebetrieb 
öffentlicher Raum

• „Bäume-Pflanzen“ in Echtzeit in SAP 
und zeitliche Erfassung der Vorgänge 

• Vernetzung von PM, CS und MM im öf-
fentlichen Sektor

direkt: Vorteile für 
die Stadt sichtbar

Instandhaltung der Grünflächen, War-
tungsarbeiten und die Anlage neuer Ob-
jekte sind nun effektiv vernetzt. Die Nach-
weisbarkeits- und Verkehrssicherungs-
pflicht durch sofortige Übertragung der 
Tätigkeiten an das Produktivsystem ist 
verbessert und – nicht zuletzt – das Stadt-
bild deutlich verschönert. Selbsterklären-
de Applikationen mit höchster Perfor-
mance und attraktivem Design in den Far-
ben des SÖR machen die Endanwender bei 
ihren täglichen Städtetouren glücklich.

„Nach dem Scheitern unserer bisheri-
gen Anwendung gingen wir mit kriti-
schem Blick an die Zusammenarbeit mit 
mobisys und wurden zu begeisterten 
Nutzern. Die Software MSB FIVE hält, was 
sie verspricht: leichtgängige Konfigurati-
onsmöglichkeiten, zuverlässige Lauffä-
higkeit und zufriedene Nutzer aufgrund 
der ansprechenden Benutzeroberfläche. 
Für uns besonders wertvoll: Bei Fragen 
und Verbesserungswünschen treffen wir 

beim mobisys Support stets auf offene 
und kompetente Ohren.“

SAP-Kompetenzzentrum Nürnberg, 
Amt für Digitalisierung, IT und Prozessor.
Kundenprofil Stadt Nürnberg: Die Stadt 
Nürnberg ist mit 520.000 Einwohnern die 
zweitgrößte Stadt Bayerns.
• 186,5 km2 Fläche des Stadtgebiets
• > 100.000 Bäume im öffentlichen Raum
• > 3000 Straßen mit Unterstrukturen
• 470 Spielplätze

mobisys-Profil: Smarte Software von 
 mobisys

Seit 25 Jahren stellt die mobisys GmbH 
mit ihren Software-Produkten die Basis 
für eine schnelle und kostengünstige Im-
plementierung von mobilen SAP-Prozes-
sen. Ready-to-use Templates garantieren 
eine schnelle Umsetzung der einzelnen 
Prozesse. Das integrierte Entwicklungs- 
Tool stellt die kontinuierliche Anpassung 
der Applikation auf Veränderungen si-
cher.

Die Lösungen der mobisys sind nicht 
nur branchenunabhängig und internatio-
nal einsetzbar, sondern auch unterneh-
mensweit grenzenlos skalierbar.

mobil. einfach. direkt.

mobisys GmbH

Altrottstraße 26

69190 Walldorf
Telefon: +49 6227 86350

info@mobisys.de
www.mobisys.com

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag im
E-3 Magazin auf
Seite 74

A
d
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rt
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https://e-3.de/partners/mobisys-gmbh/
https://e-3.de/partners/mobisys-gmbh/
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Information und Bildungsarbeit von und für die SAP-Community

e-3.deSAP® ist eine eingetragene Marke der SAP SE in Deutschland und in den anderen Ländern weltweit.

keep it simple

https://e-3.de/
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www.pbs-software.com

Die clevere Alternative bietet Ihnen
die neue PBS-Nearline-Lösung

Ein wichtiger Schritt  

von der Vergangenheit  

in die Zukunft!

Neugierig?

 Keine Belastung des S/4HANA-Systems

 Geeignet für Systemstilllegungen

 Kostengünstige, volumenbasierte Softwarelösung

 Lösung auch ohne SAP-Datenarchivierung einsetzbar

 Auswertung Altdaten durch Transaktionen, Reports und Querys in S/4

 Datenhaltung in Nearline-Datenbank (SAP IQ, IBM Db2 etc.)

 Vollständige Datenübernahme: Customizing- , Stamm- und Bewegungsdaten

Dann vereinbaren Sie unter der Tel: 06251 1740 einen unverbindlichen Termin für eine WebEx  

und lassen Sie sich live die einfache Übernahme und die clevere Anzeige unter S/4 zeigen.

Eleganter Zugriff  
auf ERP-Altdaten  
in S/4HANA


